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ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 


von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


XIX Jahrg. 


Für die Monate Februar 
und März 

koſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illu⸗ 
ſtrirten Sonntagsblatt“ durch die Poſt be 
sogen 1,35 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 
Mark. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Landbriefträger, uuſere 
bekannten Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 


Kaiſersgeburtstagsfeier. 


Kaiſer Wilhelm hat ſeinen Geburts⸗ 
tag fern von der Heimat in tiefer Trauer 
um den Tod der von ihm hochverehrten 
roßmutter mit dem Kronprinzen verlebt, 
und auch in den deutſchen Gauen iſt die 
Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des 
Kaiſers diesmal eine ſtillere als ſonſt 
geweſen. Der Kaiſer trat am Sonutag in 
fein 43. Lebensjahr; es war die 13. Ges 
burtstagsfeier ſeit feiner Thronbeſteigung. 
Die kaiſerlichen Prinzen Eitel Friedrich und 
Adalbert ſind infolge des Ablebens der 


Königin von England am Geburtstage des 


Kaiſers nicht nach Berlin gereiſt. In 
Berlin unterblieb diesmal auf beſonderen 
Wunſch die Illumination, die von vielen Seiten 
für Sonntag Abend geplant war, in Anbe⸗ 
tracht der Trauer des Hofes und der Ab⸗ 
weſeuheit des Kaiſers. Die offiziellen Feſt⸗ 
diners ſind bekanutlich auf Sonntag den 

3. Februar verſchoben, auch die Feſteſſen im 
Reichstag und Landtage. 

Wie aus Cowes gemeldet wird, nahm 
Kaiſer Wilhelm am Sonntag zunächſt die 
Glückwünſche der Mitglieder der deutſchen 
Botſchaft und anderer Standesperſonen ent⸗ 
gegen. Schon bald nach 8 Uhr begaben ſich 


die drei Sekretäre der deutſchen Botſchaft, 


Frhr. v. Eckardtſtein, Graf Hermann von 


Hatzfeld und Frhr. v. Mirbach, ferner Fürſt G 


zu Lynar, die Militär- und Marine⸗Attachés 
Graf v. Bredow und Kapitän Cörper, die 
kommerziellen und techniſchen Beiräthe, ſowie 
der deutſche General⸗Konſul und der Vise⸗ 
- Ronful in London nach Osborne. Bei ihrer 
Ankunft wurden fie in das Empfangszimmer 


geführt, wo ſich auch die Offiziere der vor 
Cowes liegenden deutſchen und engliſchen 
Geſchwader verſammelt hatten. Alsbald er⸗ 
ſchien Se. Majeſtät der Kaiſer in Begleitung 
des Kronprinzen und nahm die Glückwünſche 
der Herren entgegen. Es wurden keine offi⸗ 
ziellen Auſprachen gehalten. Se. Majeſtät 
Kaiſer Wilhelm zog ſich ſpäter mit dem Le⸗ 
gationsrath Frhr. v. Eckardtſtein zu einer 
längeren Unterredung zurück. Der Kaiſer 
begiebt ſich zum Frühſtück au Bord der 
„Hohenzollern“. Zu dem Frühſtück ſind alle 
zur Zeit in Cowes auweſenden deutſchen 
Diplomaten und Offiziere geladen. Später⸗ 
hin wird auch König Eduard mit einigen 
Mitgliedern der königlichen Familie au 
Bord der „Hohenzollern“ einen Beſuch ab⸗ 
ſtatten und von dem Kaiſer empfangen werden. 
Nach dem Thee begiebt ſich der König 
mit ſeiner Umgebung wieder nach Osborne 
zurück. 

Weiter wird aus Cowes von Sonntag 
Nachmittag gemeldet: Das königliche Paar, 
Kaiſer Wilhelm und der deutſche Kronprinz 
fuhren heute Mittag mit den übrigen Mit⸗ 
gliedern der königlichen Familie nach 
Whippingham, um an dem in der dortigen 
Kirche verauſtalteten beſonderen Gottesdienſte 
theilzunehmen. Der Biſchof von Wincheſter 
hielt die Predigt, in welcher er des Hin⸗ 
ſcheidens der Königin und des heutigen Ge⸗ 
burtstages des Kaiſers Wilhelm gedachte. 


In Stuttgart wurde der Geburtstag Sr. 
Majeſtät des Kaiſers durch einen Feſtgottes⸗ 
dienſt und große Paroleausgabe gefeiert, 
bei welcher der König unter dem Salut⸗ 
ſchießen einer im Schloßgarten aufgeſtellten 
Batterie ein Hurrah auf den Kaiſer aus⸗ 
brachte. 

In München fand zur Feier des Geburts⸗ 
tages Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm 
beim Prinz⸗ Regenten ein Feſtmahl ſtatt, an 
welchem die Prinzen und Prinzeſſinnen des 
königlichen Hauſes, der preußiſche Geſandte 
raf von Monts mit den Damen und Herren 
der Geſandtſchaft, der Miniſterpräſident Frei⸗ 
herr von Crailsheim u. a. theilnahmen. Im 
Laufe der Tafel brachte der Prinz⸗ Regent 
ein Hoch auf den Kaiſer aus. — Sonnabend 
Abend verſammelten ſich zur Feier des Ge⸗ 
burtstages Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers 


Das Geheimniß des Glücks. 


Roman von Erich Frieſen. 
(Nachdruck verboten.) 


(22. Fortſetzung.) 

„Die ſchöne Baronin Medfort und der 
Fürſt Orlowsty,“ geht es von Mund zu 
Mund. 

Während Lola die Königin der Roſen 
auſieht und den leiſen Worten des Fürſten 
laufcht, wird das Gefühl verletzter Eitelkeit 
immer ſtärker in ihr. Woher nahm jene 
hochmüthige Herzogin das Recht, derart zu 
ihr ſprechen zu ihr, der auerkaunnt 
ſchönſten Fran von England, die für keinen 


Mann zu gering iſt, und ſei er ſelbſt ein ſch 


Fürſt 
Das 
Au den ſchlauken Stamm einer Palme ges 
lehut, ſteht dort hinten Lord Roberts und 
beobachtet — wie es ſcheint, eiferſüchtig — 
den Fürſten. 

Mit leiſem, glockenhellen Auflachen 
wendet ſich Lola zu ihrem Begleiter. 

„Weun ich nicht wüßte, wer Sie ſind, 
mein Fürſt, und wer Lord Roberts iſt, ſo 
könnte ich faſt glauben, Sie ſtänden in feinen 
Dienſten, jo ſehr paßt er auf jeden Ihrer 
Schritte und Tritte auf. Um Gotteswillen, 
iſt Ihnen nicht wohl?“ 

Der Fürſt iſt plötzlich ſehr bleich geworden. 
Faſt ſcheint es, als kämpfe er mit einem 
Schwindelaufall. 

„Was fehlt Ibneu?“ wiederholt fie, 
angſtvoll zu dem entſtellten Antlitz empor⸗ 


blickend. 
„Was — was ſagten Sie ſoeben?“ 
murmelt er, ſich gewaltſam faſſend. „Ver⸗ 


eihen Sie. Frau Baronin, ich habe nicht 


Paar betritt den Palmengarten. f 


verſtanden, was Sie ſagten. Ich leide 
öfters an einem eigenthümlichen, beengenden 
Gefühl in der Bruſt. Die Aerzte nennen 
es eine kleine Herzaffektion — ein kurzer, 
ſtechender Schmerz, der mir momentan den 
Athem raubt. Das war ſoeben der Fall. 
Es iſt ſchon wieder vorbei.“ 

„Iſt es gefährlich?“ fragt Lola haſtig. 

„Ich denke, nein — ich hoffe wenigſtens. 
Aber wenn es gefährlich wäre, würden Sie 
es bedanern? ... Würde es Ihnen nicht 
gleichgiltig fein, ob ich leide oder nicht? ... 
8 ſprechen Sie, Fran Baronin, ſprechen 

e!“ 
Lola iſt noch nicht geſonnen, ihm jetzt 
yon zu antworten. Sie iſt noch nicht ganz 
85 ſich im Klaren, welches Ziel fie verfolgen 


„Dieſe Frage gehört nicht in die Blumen⸗ 
Ausſtellung!“ ſucht ſie zu ſcherzen. 

„Frau Baronfn, halten Sie, bitte, Ihren 
Sonnenſchirm derart, daß Ihr Antlitz nicht 
gauz von der duftigen Wolke verdeckt iſt. 
Ich muß die Lippen ſehen, welche jetzt zu 
mir ſprechen werden 

ſie den Schirm ein 


Erröthend ſchiebt 
wenig zur Seite. 

„So iſt es recht.“ Tief blickt er ihr in 
die Augen. „Und nun antworten Sie mir 
offen und ehrlich! Würde jene Frage an 


einem paſſenderen Ort eine günſtig lautende 
Autwort erhalten?“ 


„Sie ſind ein kluger Diplomat, mein 
Fürſt, Sie wiſſen, wenn ich dieſe Frage ber 
antworte, fo iſt die andere gleichzeitig be⸗ 
antwortet.“ 

„Sagen Sie mir wenigſtens eins: wollen 
Sie mich anhören, wenn ich dieſe Frage in 
nächſter Zeit wieder ſtelle?“ 


wie alljährlich die Offiziere des Benrlanbten- Feier des Geburtstages des deutſchen Kaiſers 


ſtandes zu einem Feſteſſen, an welchem 
Prinz Ludwig und die im aktiven Militär⸗ 
dienſt ſtehenden Prinzen und Herzöge theil⸗ 
nahmen. Prinz Ludwig brachte ein Hoch 
auf den Prinz⸗Regenten aus und gedachte 
dabei der beſonderen Umſtände, unter welchen 
Kaiſer Wilhelm ſeinen diesjährigen Geburts⸗ 
tag in England begehe. Weiter betonte der 
Prinz, daß der Kaiſer jederzeit beſtrebt ſei, 
dem deutſchen Reiche den Frieden zu er⸗ 
halten. Der Feldzug gegen China ſei kein 
Krieg, ſondern nur eine Expedition, um Ge⸗ 
nugthuung zu fordern für Beleidigungen, 
welche die ganze geſittete Welt, und beſonders 
Deutſchland erfahren habe. Der Prinz ge⸗ 
dachte ſodann rühmend der tapferen Ver⸗ 
theidigung der Geſaudtſchaften in Peking und 
der erfolgreichen Kämpfe in China und ſprach 
die Hoffnung aus, daß China ſich bald dem 
Chriſtenthum zuwenden werde. Das Chriſten⸗ 
thum laſſe die Völker ſiegreich werden, während 
die anderen Völker in ihrer Entwickelung 
zurückgingen. Schließlich hob der Prinz her⸗ 
vor, daß ſo zahlreiche Freiwillige aus 
Bayern ſich für die Chingexpedition gemeldet 
hätten, und ſagte, die Thatſache, daß ſich aus 
Bayern ebenſo wie aus dem übrigen deutſchen 
Reiche Offiziere und Mannſchaften in ſo 
großer Zahl meldeten, als es galt, für 
Deutschlands Ehre einzuſtehen, ſei ein neuer 
Beweis dafür, wie feſt und treu fümmtliche 
deutſchen Fürſten und Völker zu Kaiſer und 
Reich ſtehen. Nach dem Prinzen ſprach der 
Bezirkskommandeur Oberſt Goſen und ſchloß 
mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer. 

In Wien ſtattete Kaiſer Franz Joſef Sonu⸗ 
tag Nachmittag in der Uniform eines preußi⸗ 
ſchen Generalfeldmarſchalls dem deutſchen 
Botſchafter Fürſten zu Eulenburg einen län⸗ 
geren Beſuch ab, um demſelben ſeine Glück⸗ 
wünſche zum Geburtstage Kaiſer Wilhelms 
auszuſprechen. In den Gratulatiousbogen 
der Botſchaft ſchrieben ſich zahlreiche hochge⸗ 
ſtellte Perſönlichkeiten ein. Das zur Feier 
des Geburtstages des deutſchen Kaiſers üb⸗ 
liche Diner in der Burg fand der Trauer 
wegen nicht ſtatt. 

Auch aus Budapeſt, Petersburg und Bu⸗ 
kareſt liegen Berichte über Feſtlichkeiten zur 


vor. 


BL 
Politiſche Tagesſchau. 

Die polniſche Wochenſchrift „Praca“ for⸗ 
dert die Polen auf, bei den Wahlen mit 
dem Zentrum zu brechen, da ſie bei ſtarker 
Agitation aus eigener Kraft 25 ſtatt der 
jetzigen 13 Reichstagsmandate erlangen 
köunten, 10 in Poſen, 7 in Weſtpreußen und 
8 in Oberſchleſien. 

Su der belgiſchen Repräſentauten⸗ 
kammer hat am Freitag der frühere Miniſter 
Woeſte einen neuen Militärgeſetzentwurf ein⸗ 
gebracht, nach welchem der militäriſche Frei⸗ 
willigendienſt eingeführt werden ſoll. Die 
Freiwilligen ſollen Löhnung erhalten, wie 
die Miliz, und bei ihren Eltern wohnen 
dürfen. 

Der Gouverneur der belgiſchen Pro⸗ 
vinz Luxemburg wurde Sonnabend Morgen 
in Arlon ermordet. Der Mörder verübte 
gleich darauf Selbſtmord. Einzelheiten fehlen 
noch. Die Lütticher Gerichtsbehörden begaben 
ſich an Ort und Stelle. — Eine weitere 
Meldung beſagt: Der Mörder des Gouver⸗ 
neurs der Provinz Luxemburg iſt ein Ange⸗ 
ſtellter der Provinzialregierung, welcher mit 
dreimonatigem Urlanb nach Paris gereiſt, 
aber wieder zurückgekehrt war. Man glaubt, 
daß er die That in einem Aufall von 
Geiſtesſtörung beging. 

Die Pariſer „Liberté“ veröffentlicht 
Zuſtimmungserklärungen mehrerer Generale 
zu Gallifets Schreiben über die Maßrege⸗ 
lung des Generals Geslin de Bourgogne. 

Das neue bulgariſche Kabinet iſt 
nunmehr gebildet. Petrow übernimmt den 
Vorſitz, das Miniſterim des Junern und 
interimiſtiſch dasjenige des Aeußeru, Ton⸗ 
tſchew die Finanzen. Die übrigen Miniſter 
verbleiben auf ihren Poſten; der Juſtizmi⸗ 
niſter Dautſchow übernimmt interimiſtiſch 
auch das Handelsminiſterium. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. Januar 1901. 
— Ihre Majeſtät die Kaiſerin iſt aus 
Homburg wieder in Berlin eingetroffen. 
Herzog Heinrich von Mecklenburg 
wird, dem Vernehmen nach, nach ſeiner Ver⸗ 
—— ——e— — — —— — 


„Ich werde Sie anhören; mehr kann ich 
nicht verſprechen.“ 


Ihrer Mutter Worte kamen ihr in den 
Sinn: „Wenn Du ihn nicht heirathen willſt, 
ſo ermuntere ihn auch nicht!“ 

Hat ſie ihn nicht ermuntert? Thut ſie 
es nicht jetzt noch? Erlaubt ſie ihm nicht, 
den halben Tag lang an ihrer Seite zu 
weilen — augeſichts der ganzen Londoner 
Geſellſchaft, deren neugierige Augen deutlich 
ſagen: „An dem Gerücht iſt doch etwas 
wahres?“ Ah bah! Später wird ſie darüber 
nachdenken. Jetzt will ſie nur der 
Herzogin und Lord Roberts ihre Macht 
über den Fürſten zeigen. Und wenn ſie 
dann den Antrag zurückweiſen ſollte, fo 
können ſie höchſtens über den Fürſten lachen, 
aber nicht mehr über fie... 

Unter großen ſchattigen Bäumen find 
Zelte aufgeſtellt, von denen aus man der 
nahen Orcheſtermuſik lauſchen kann. Hierher 
führt der Fürſt ſeine Schöne Begleiterin. 


Faſt unmerklich ſpielt das Geſpräch 
wieder auf die verſchiedenen Schlöſſer des 
Fürſten hinüber. Er erzählt von dem 
Leben der reichen Ruſſinnen, wie ſie alle 
Königinnen glichen, nur daß ſie, anſtatt über 
ein Königreich, über ihre großen Beſitzthümer 
herrſchten. Er erzählt von den berühmten 
Orlowsky⸗Diamanten, vou anderen koſtbaren 
Schätzen ſeines Hanſes und das alles in 
ſolch' einfacher, natürlicher Art und Weiſe, 
115 Lola mit ſteigendem Intereſſe zu⸗ 
ört. 

„Doch ich ermüde Sie, Baronin,“ unter⸗ 
bricht er ſich plötzlich. „Verzeihen Sie, daß 
ich ſo ſelbſtſüchtig bin. Darf ich Ihuen eine 
Erfriſchung beſorgen?“ 


N dur n ERDE 


„Wenn ich Weintrauben haben könnte —7 
Lebhaft ſpringt er von ſeinem Sitz 


empor. 

„Alles iſt in dieſer Welt zu haben,“ 
ruft er heiter, „man muß nur wiſſen, 
wie und wo. Ich werde nicht lange fort⸗ 
bleiben.“ 

Damit eilt er von daunen, 

Lola bedauert nicht, daß ſie 
Weilchen in dem kleinen, 
allein befindet. Die auf ſie einſtürmenden 
Gedanken verwirren ſie faſt. Noch vor 
wenig Tagen hat ſie ſich gefragt: „Wird 
er um mich anhalten?“ Jetzt lautet die 
Frage nur noch: „Soll ich den Antrag an⸗ 
nehmen? 

Plötzlich fällt ein Schatten auf den Raſen 
vor ihr. Sie blickt auf und ſieht Lord 
Roberts im Eingang des Zeltes ſtehen. 

„Sie erlauben?“ 

Ohne eine Antwort abzuwarten, nimmt 
er neben ihr Platz. 

Lola wendet ihm ihr hochmüthig ver⸗ 
wundertes Geſicht zu. 

„Darf ich gratulieren?“ fragt er mit 
fein ſarkaſtiſchem Lächeln. 

„Wenn es Ihnen beliebt, und wozu es 
Ihnen beliebt.“ 

„Darüber kann kein Zweifel herrſchen 
und —“ 


ſich ein 
offenen Zelt 


5 und ich verweigere jede Erörte⸗ 
rung dieſes Gegenſtandes,“ unterbricht ſie ihn 
kalt. 

Er ſchweigt. 

Lola blickt ihn von der Seite au und er⸗ 
ſchrickt beinahe vor dem düſteren, leiden⸗ 
ſchaftlich erregten Ausdruck ſeiner Züge. 


(Fortſetzung folgt.) 


mählung mit der Königin von Holland den 
Titel eines „Prinz der Niederlande“ führen 
und das Prädikat Königliche Hoheit er⸗ 
halten. Ebenſo ſoll Herzog Heinrich, deu die 
holländiſchen Blätter als „hertog Hendrik“ 
benennen, à la suite der holländiſchen Armee 
und Marine geſtellt werden mit dem Range 
eines Geueralmajors. 

— Die Budgetkommiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes erledigte geſtern Abend den 
Etat der Juſtizverwaltung und genehmigte 
die einzelnen Poſitionen. Seitens der Re⸗ 
gierung wurde erklärt, daß allerdings wegen 
der neuen Orgauiſation Schwierigkeiten ent⸗ 
ftanden ſeien. Dieſelben würden jedoch nicht 
als unüberwindlich angeſehen und ſeien theil⸗ 
weile auch zurückgegaugen. Beſonders habe 
in den großen Städten die direkte Zugäng⸗ 
lichkeit des Gerichtsvollziehers Mißlichkeiten 
ergeben, und es ſei zu erwägen, ob dieſelbe 
nicht aufzugeben und lediglich die Verthei⸗ 
lungsſtelle zur Anwendung zu bringen ſei. 
Die Amtsanwaltſchaft habe ſich bereits mehr 
an die Benutzung der Vertheilungsſtelle ge⸗ 
wöhnt, und es ſei zu erwarten, daß das 
Publikum das auch thun werde. Es ſei zu 
hoffen, daß die neue Ordnung ſich zur Zu⸗ 
friedenheit einbürgern werde. Aus den 
Provinzialſtädten ſeien keine Klagen bekaunt. 

— Im Abgeordneteuhanſe iſt am Diens- 
tag ein freiſinniger Antrag eingegangen: 
die königliche Staatsregierung zu erſuchen, 
die zur Einführung der fakultativen Feuer⸗ 
beſtattung in Preußen erforderlichen geſetz⸗ 
geberiſchen Maßregeln zu treffen. s 

— Zu einer Sitzung des königl. Landes⸗ 
Dekonomie⸗Kolleginms, welche am 31. Januar, 
1. und 2. Februar tagen wird, hat der 
Kaiſer ſein Erſcheinen zugeſagt. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, daß 
die Frage der Theilung des Regierungsbe⸗ 
zirks Arnsberg noch unentschieden iſt. Es 
laſſe ſich nicht leuguen, daß ſchwerwiegende 
Gründe dafür ſprechen, namentlich die un⸗ 
günſtige Lage Arnsbergs. Hingegen ſei 
weder eine Theilung des Regierungsbezirks 
Düſſeldorf noch eine Verſchmelzung von 
Theilen der Regierungsbezirke Arnsberg und 
Düſſeldorf beabſichtigt. 

— In der geſtrigen Sitzung des Zentral: 
ausſchuſſes der Reichsbauk bemerkte Präſident 
Koch, daß nach der großen Auſpaunung beim 
Jahresſchluß, welche die des Vorjahres noch 
weit überſtieg, zwar ein Rückgang der An⸗ 
lagen um 363 Millionen, eine Verſtärkung 
des Metallvorraths allerdings nur um 36 
Millionen — ungeachtet der inzwiſchen er⸗ 
folgten Kapitalerhöhung — eingetreten iſt. 
Indeſſen ſei die Anlage noch immer hoch, 
und zwar 79 Millionen höher als 1900, 237 
Millionen höher als 1899 und 302 Millionen 
höher als im Jahre 1898. Die Geldbedürf⸗ 
niſſe des Reiches ſeien unverändert, die 
Emiſſions⸗Thätigkeit fortwährend ziemlich 
rege, die bolitiiche Lage nicht völlig geklärt. 
Die fremden Wechſelkurſe ſeien nicht niedrig. 
Die Bank von England beharre einſtweilen 
bei 5 Proz. Diskont. Trotz des auf dem 
offenen Markte gefallenen Privatdiskonts ent⸗ 
ſpreche es der Vorſicht, mit der Ermäßigung 
des offiziellen Diskonts noch uicht vorzugehen. 
Der Zentralausſchuß war mit dieſer Haltung 


einverſtanden. 
— Der ueue Dom wird, wie die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ entgegen anders lautenden 


Zeitungsmeldungen offiziös verſichert, auf 
jeden Fall zu dem vom Kaiſer beſtimmten 
Zeitpunkt, nämlich zum Herbſt 1902, vollendet 
ſein. Die für den Bau ausgeworfenen Mittel 
ſind ſeit längerer Zeit bewilligt, und die Ar⸗ 
beiten für die in Ausſicht genommene Junen⸗ 
dekoration ſind rechtzeitig eingeleitet und 
werden ſachgemäß gefördert. 

— Eine Neuerung am Torniſter, die bei 
mehreren Regimentern, unter anderen auch 
beim Alexander⸗Regiment, erprobt wurde, 
wird nach der „Magd. Ztg.“ jetzt beim oſt⸗ 
aſiatiſchen Expeditionskorps allgemein einge⸗ 
führt. Es iſt ein verſchiebbares Doppel⸗ 
kiſſen, das unter den Torniſter gelegt wird. 
Dieſer trägt ſich mit dem Kiſſen viel leichter 
und bequemer. Ein weſeutlicher Vortheil 
iſt auch der, daß nicht mehr die ganze Fläche 
des Torniſters auf dem Rücken und den 
Schultern aufliegt. So hat die friſche Luft 
Zutritt und verhindert die Schweißbildung. 
Die Kiſſen ſind aus ſtarkem und weichem 
Leder gefertigt, mit Watte gepolſtert und 
oval geformt. Am 5. Februar gehen 16000 
Stück nach China ab. 

— Der frühere Reichstags und Land⸗ 
tagsabgeordnete Seyffardt (uatlib.) iſt im 
Alter von 74 Jahren Sonnabend früh in Kre⸗ 
feld geſtorben. 

— Die Lehrpläne der Realſchnlen find 
wie die „Kreuzztg.“ andern entgegenſtehenden 
Nachrichten gegenüber verſichert, nicht umge⸗ 
ſtaltet, ſondern von unbedentenden Ab⸗ 
weichungen abgeſehen auch nach der neuen 
Kabinetsordre über das höhere Schulweſen 
ebenſo geſtaltet wie bisher. Auch die Lehr⸗ 
pläue von 1892 beſtimmten, daß die Stunden⸗ 


vertheilung in dieſen Auſtalten grundſätzlich 
denjenigen der Klaſſen VI bis U II der 
Oberrealſchulen entſprechen ſolle, ſie ließen je⸗ 
doch von dieſer Stundenvertheilung nach 
Maßgabe der örtlichen Verhältniſſe Ab⸗ 
weichungen zu. Eine dieſer Abweichungen 
wurde ſchon damals ausdrücklich vorgeſehen 
durch die — auch in die jetzigen Lehrpläne 
aufgenommene Beſtimmung, daß unter Um⸗ 
ſtänden eine Verſtärkung des deutſchen Unter⸗ 
richts und dementſprechend eine Verminde⸗ 
rung der Stundenzahl in der Mathematik 
oder im Franzöſiſchen eintreten könne. Durch 
Hervorhebung dieſer Möglichkeit wurden 
jedoch anderweitige den örtlichen Verhält⸗ 
niſſen Rechnung tragende Abweichungen 
nicht ausgeſchloſſen. Der Wortlaut der Be⸗ 
merkungen zu den neuen Lehrplänen läßt 
nicht erkennen, daß an dieſem Zuſtande et⸗ 
was geändert werden fol. Die „Kreuzztg.“ 
glaubt insbeſondere nicht, daß von der 
Stadt Berlin die Preisgabe der bisherigen 
e ihrer Nealſchulen gefordert 
wird. 

— Einen Ehrendegen werden Hamburger 

Bürger dem Burenführer Dewet ſtiften. 
Eine diesbezügliche Kollekte wird demnächſt 
mit Bewilligung des Senats in Hamburg 
ftattfinden. 
Vom 1. April 1900 bis Ende Dezem⸗ 
ber 1900 ſind im deutſchen Reiche an Zöllen 
und gemeinſchaftlichen Verbrauchsſteuern lein⸗ 
ſchließlich der kreditirten Beträge) zur Aus 
ſchreibung gelangt: 652 134 995 Mk., 16 667329 
Mk. mehr als im gleichen Zeitraume des 
Vorjahres. Der Stempel für Werthpapiere 
brachte ca. 3, der von Staatslotterien eine 
ſolche von ca. 1½, der Wechſelſtempel eine 
ſolche von ca. 1 Million Mark. Der neue 
Stempel von Schiffsfrachturkunden erbrachte 
438135 Mk. Bei der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung kamen 296,4 Millionen Mark 
(mehr 16 Millionen Mark), bei der Reichs⸗ 
Eiſenbahnverwaltung 69,25 Millionen Mark 
(mehr 3,4 Millionen Mark) zur Auſchreibung. 
Die zur Reichskaſſe gelaugte Iſt⸗Eiunahme, 
abzüglich der Ausfuhrvergütungen und Ver⸗ 
waltungskoſten, betrug bei den Zöllen und 
Verbrauchsſteueru 592 695 657 Mk. (mehr 
23 450 142 Mk.). 

— Im Jahre 1900 ſtellte ſich der Ver⸗ 
kehr im Kaiſer Wilhelm⸗Kanal auf 29571 
(1899: 26 524) Schiffe mit 4 282 258 (1899: 
3 451 273) Regiſtertons. Die Gebühren be⸗ 
trugen 2 133 155 (1899: 1787 370) Mk. 

Kiel, 26. Jaunar. Der von der Firma 
Krupp geplanten Anlage eines Rieſen⸗ 
ſchwimmdocks neben der Germaniawerft ver⸗ 
ſagte der Magiſtrat die Genehmigung, nach⸗ 
dem die Handelskammer und der nautiſche 
Verein ſich gegen die Aulage ausgeſprochen 
hatten, weil dieſelbe den Handelshafen in 
unzuläſſiger Weiſe einengen würde. 

Huſum, 27. Januar. (Amtliche Meldung.) 
Die Dampfſchiffsfahrten zwiſchen Dagebüll⸗ 
Hafen und den Juſeln Föhr und Amrum 
ſind in vollem Umfange wieder aufgenommen. 


—— 


Zum Thronwechſel in England. 


Zur Beiſetzung der Königin Viktoria 
wird außer dem Zarenpaar und dem König 
von Portugal auch der König von Griechen⸗ 
land mit dem Kronprinzen ſich nach London 
begeben; ferner der König der Belgier, der 
Kronprinz von Schweden, der Bruder des 
Khedive. 

Zum engliſchen Feldmarſchall beabſichtigt 
Londoner Zeitungen zufolge König Eduard 
den Kaiſer Wilhelm zu ernennen, „in dank⸗ 
barer Anerkennung ſeiner Liebe zu der ver⸗ 
ftorbenen Königin und der Kaiſerin Friedrich“. 
Nach dem „Daily Chronicle“ wird der 
Kaiſer ſchon bei der Beerdigung der Königin 
Viktoria in britiſcher Feldmarſchall⸗Uniform 
erſcheinen. Als Dank für dieſe Ernennung 
ſoll, wie verlautet, König Eduard VII. ge⸗ 


legeutlich der Trauerparade in Spithead als . 


Admiral à la suite der deutſchen Marine ge⸗ 
ſtellt werden. 

Die Ernennung Kaiſers Wilhelms zum 
engliſchen Feldmarſchall iſt am Sonntag 
durch Sonderausgabe der „London Gazette“ 
erfolgt. Das Patent datirt vom 27. Januar. 
Das Feldmarſchalls⸗Schwert iſt dem Kaiſer 
Sonntag früh von dem Herzog von Connaught 
überreicht worden. 

Der Admiralität ging eine Botſchaft des 
Königs an die Flotte zu. Darin dankt der 
König der Flotte für ihre ruhmvollen 
Dienſte während der geprieſenen Regierung 
ſeiner geliebten Mutter und ſchließt mit den 
Worten: Indem ich über Eure Jutereſſen 
wache, baue ich voll Vertrauen auf die 
nimmer wankende Treue, die der Stolz und 
das Erbtheil der Flotte iſt. — Der König 
richtete au das Heer eine ähnliche Botſchaft, 
wie an die Marine; er ſpricht darin feinen 
Dauk aus für die ausgezeichneten Dienſte, 
weiſt darauf hin, daß die verſtorbene Königin 
ſtolz darauf war, Tochter eines Soldaten zu 
ſein, und ſagt, die Wahrung der beſten 
Jutereſſen der Armee werde zu den Dingen 
gehören, die dem Herzen des Königs am 


theuerſten ſind. Der König wiſſe, daß er ſich 
auf die loyale Hingabe des Heeres verlaſſen 
könne. 

Die Botſchaft des Königs Eduard au das 
Parlament und im Oberhanſe von Lord 
Salisbury vorgelegt. Der Miniſterpräſi⸗ 
präſident erklärte, König Eduard habe in 
ſeiner Thronbeſteigung einen großen Vor⸗ 
theil. Er habe das größte Beiſpiel vor ſich 


gehabt, das er haben konnte, er habe ſich K 


mit dem politiſchen und ſozialen Leben ſeines 
Laudes vertraut gemacht, er ſei außer⸗ 


ordentlich populär und ſei im Auslande faſt] war 


ebenſo beliebt. Das Hans bringe ihm feine 
Glückwünſche dar und ſei von der Ueber⸗ 
zeugung durchdrungen, daß er kein un⸗ 
würdiger Nachfolger der Königin Biktoria 
ſein werde. Die von Salisbury beautragte 
Adreſſe wurde einſtimmig angenommen. 

Die Beſatzungsmannſchaft der deutſchen 
Kaiſeryacht „Hohenzollern“ wurde Sonn⸗ 
abend Nachmittag in Osborne zur Be⸗ 
ſichtigung des Trauergemachs zugelaſſen. 
Mit Einſchluß der „Hohenzollern“ werden 
im ganzen mindeſtens ſieben deutſche Kriegs⸗ 
ſchiffe auf der Rhede von Spithead ver⸗ 
einigt ſein. 


Ausland. 
Utrecht, 25. Jannar. Profeſſor Snellen 
und Dr. Heymans unterſuchten heute das 


operirte Auge des Präſidenten Krüger. Der 5 


Zuſtaud deſſelben iſt günſtig und die Ger 
neſung innerhalb weniger Tage zu erwarten. 
Der Präſident verbrachte eine ruhige Nacht. 

Warſchan, 25. Januar. Ein Warſchauer 
Pferdegroßhändler erhielt von der engliſchen 
Regierung den Auftrag, 2000 Pferde für die 


engliſche Kavallerie in Transvaal zu liefern. H 


Petersburg, 25. Januar. Der Großfürſt⸗ 
Thronfolger iſt von ſeiner Reiſe ins Junere 
hierher zurückgekehrt. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 28. Jauuar 1901. 

ern E e ende e Iſt auch durch 
den Tod der erlauchten Großmutter unſeres 
Monarchen Trauer Über unſer Herrſcherhaus ge 
kommen und fühlt auch ganz Deutſchland dieſe 
tiefe Trauer mit ſeinem Herrſcherhauſe, ſo war 
das Gefühl der Trauer doch nicht 
Feſtesjubel am geſtrigen Ehren tage unſeres er⸗ 
habenen Kaiſers ganz und gar niederzudrücken, 
Auch bei uns iu Thorn feierte man dieſen na⸗ 
tionalen Feſttag wieder in feſtlicher Weiſe, wenn 
auch die öffentliche Feier wegen der Trauer um 
die verſtorbene Königin von England eine Ein- 
ſchränkung erfuhr. Bereits am Sonnabend Abend 
begingen einige Vereine den Geburtstag des 
9 ſo der e ae Viktoria- und 
er eger ei m 

n das Ken je 


der des hrigen 
Veſtehens der preußischen Krone und ſein elftes 
Stiftungsfeſt feierte, konzertirte die Kapelle des 
Artillerfe-Regiments und leitete die Feier durch 
den mächtigen Haubitzenmarſch von Kwelle und 
die feierliche Bach'ſche Jnbelonverture ein. Von 
einer jungen Dame wurde dann ein patriotiſcher 
Prolog geprochen. Die Feſtrede hielt der zweite 
Vorſitzende Herr Staatsanwalt Weißermel. 
Redner führte etwa folgendes aus: Wie alljährlich 


am 26. Jannar, feiern wir auch heute das Stiftungs⸗ lei Wi 


feſt unſeres Vereins, zuſammen mit dem Geburts⸗ 
tage unſeres oberſten Kriegsherrn. Dieſes Ma 
ällt ein Tropfen Wermuth in den Freudenbecher, 
denn wir ſehen unſeren geliebten Kaiſer trauernd 
an der Bahre ſeiner erhabenen Großmutter, der 
Königin von Eugland. Deshalb kaun heute der 
Feſtesjubel nicht jo hell als ſonſt zu den Stufen 
des Throues dringen. Eine beſondere Weihe er⸗ 
hält unſere hentige Feier dadurch, daß wir zugleich 
damit verbinden die Feier der 200. Wiederkehr 
des preusiichen Krönungstages. Wir ſteben hier 
auf hiſtoriſchem Boden, auf dem Boden des Lan⸗ 
des, das die Wiege des preußiſchen Königreichs 
werden ſollte. Es geziemt ſich daher, am heutigen 
Feſte einen Rückblick auf die Geſchichte Preußens zu 
thun. Redner entwarf dann ein getreues Bi 
von der Geſchte Preußens bis zum heutigen Tage. 
beginnend von dem Tage, an dem die Ordensritter 
nach Preußen kamen. Darauf fuhr er etwa fol⸗ 
gendermaßen fort: Der raſtloſen Thätigkeit der 
Herrſcher aus dem Hauſe Hohenzollern haben wir 
es zu danken, daß wir uns heute auf einem ſolchen 
Gipfel der Macht befinden. ebt es 
Fürſtengeſchlecht, das ſo für ſein Volk „gerorat, 
das feine gange Kraft fo für die Grö 
acht des Reiches eingeſetzt, wie die Hohen⸗ 
zollern? Kann ihr Streben, ihr unermüdlicher 
Eifer beſſer charakteriſirt werden als durch das 
Wort des großen Friedrich „Ich bin der erſt 
Diener des Staates“ und den Ausspruch Kaiſer 
Wilbelms „Ich habe keine ge müde zu ſein?“ 
Wie ſeine Vorfahren gewirkt, ſo bat auch unſer 
jetziger Kaiſer ſtets und immer ſeine ganze Kraft, 
ſein ganzes Weſen, ſeine ganze Verſon eingeſetzt, 
um die Wohlfahrt und die Macht ſeines Landes 
u fördern. Handel, Jnduſtrie, Landwirthſchaft 
aben ſich nicht weniger ſeiner Fürſorge zu er⸗ 
freuen als Kunſt und Wiſſenſchaft. Er iſt ein 
Friedensfürſt im ſchöuſten Sinne des Wortes. 
Der Friede kann aber nur erhalten werden, wenn 
wir uns ſtützen können auf eine ſtarke Armee. 
Das haben wir erſt kürzlich geſehen, als es galt. 
Truppen nach dem fernen Oſten zu ſenden, um die 
Schmach, die uns durch die Ermordung unſeres 
Geſandten in Peking zugefügt, zu rächen. Welches 
Reich kann uns das nachmachen, ſo gewaltige 
Truppenmaſſen iu jo kurzer Zeit mobil a machen. 
Denn es waren nicht fertige Truppenkörper, fie 
mußten erſt neu formirt werden, nen zuſammen 
eingeſchult werden. Ueberall, wo es gilt die Macht 
des Reiches zu wahren, da geht unſer Kaiſer 
voran und ganz Deutſchland ſteht geſchloſſen hin⸗ 
ter ihm. Vertraneusvoll blicken wir zu unſerem 
Herrſcher anf. Und dieſes Vertrauen wird nicht 
2 es führt uns zu Ziele. Wenn auch 
feine ege zuweilen dunkel ſind, jo wollen wir 
kritteln, ſondern ihm feſt ver⸗ 
iſt der rechte. Des⸗ 


nicht nörgeln und 
trauen, der Weg, den er geht, 


mftande, den] Fürſten 


ſammengesogen haben. 
wie es ſeiner Ahnen und wie es 


halb wollen wir ihm heute von neuem das Ge⸗ 
lübde unwandelbarer Treue ablegen und unſere 
Gefühle zuſammenfaſſen in den Ruf: Se. Mafeſtät 
der Kaiſer hurrah, hurrah. hurrah! Jubelnd 
ſtimmte alles mit ein in dies Hurrah und mit Be⸗ 
geiſterung erſcholl die Nationalhymne. Nachdem 
die Kapelle noch einige ſchöne Muſikſtücke zum 
Vortrag gebra gelangte ein einaktiges patri⸗ 
otiſches Genrebild „Heldenlohn“ von W. Nö ſing 
zur Aufführung. Im weiteren Verlaufe des 
Abends folgten noch die lebenden Bilder: Der 
önig ruft, Weihnachten im Feindesland, die 
Franzoſen bei uns, wir bei den Franzoſen, Ein 
quartierung im Dorf, Heimkehr. Sämmtliche 
Aufführungen, die ſehr hübſch in Szene geſetzt 
e W ore 
natürlich wieder Terpſichore 
eiht. — Aehnlich verlief die Feier des 
riegerbereins im Volksgarten. Die Feſtrede 
hielt Hier der Vorſitzende Herr 
Maercker. Reduer f 
raden! 
miſcht 
wir doch unſeren geliebten Kafſer, dem unſere 


en 
der Feier 


oren hat. 


r 
Hohenzollernfürſten und führt weiter aus: Möge 
es niemals in der Geſchichte heißen: Es war ein 
Königreich Preußen, es war ein mächtiges einiges 
Deutſchland unter Preußens Führung, ſondern 
5 eißen: es iſt ein ſtarkes einiges 

i Königreich Preußen. 
Die Fürften allein aber können dies nicht erhalten, 
das Volk muß mitarbeiten, jeder an ſeiner Stelle. 
So wollen wir zuſammenhalten, Fürſt und Volk, 


d⸗ wides bisher asweien iſt, und jo wollen wir uns erhal⸗ 


r „Die dis groß und mächtig gema 
haben: Gottesfurcht, Vaterlandsliebe, Köniastrene. 
Daun werden wir allezeit ſagen können: Deutſch⸗ 
land, Deutſchland über altes c., und dann werden 
wir mit Stolz ſagen und ſingen können: Ich bin 
ein Preuße. Unſer Kaiſer beginnt morgen ein 
neues Lebensjahr. Möge es ihm, obwohl es unter 
tiefer Trauer beginnt, ein glückliches ſein. Möge 
Gott ihm Geſundheit und Kraft geben und ihm 
gelingen laſſen, unſer Vaterland aus den mancher⸗ 
irren, die ſich am politiſchen Horizont zu⸗ 
iu auszuführen, 
n ermiter, red⸗ 
licher Wille iſt. r aber wollen an dieſer Stelle 
geloben, daß wir, tren unſerem Eide, feſt zu ihm 
halten wollen, daß wir uns nicht bethören laſſen 
wollen von denen, welche uns nuſere heitigſten 
Güter nehmen wollen, daß wir ihm helfen wollen, 
der Schlauge den Kopf zu zertreten, welche ihren 
Giftzahn in das Blut unſeres dentſchen Volkes 
ausleeren will. Und nun ein Wort au euch, ihr 
Frauen und Jungfrauen. So wie wir Männer 
au den Herrſchern des Hohenzolleruhauſes die 
glänzendſten Vorbilder haben, ſo haben auch Sie 
an den Fürſtinnen auf Preußens Königsthrone 
leuchtende Vorbilder, denen Sie nacheifern können 
und nacheifern müſſen, wenn Sie Ihre Pflichten 
als Mädchen, Gattin und Mutter erfüllen wollen. 
Ich erinnere nur an die Namen Sophie Charlotte 
und Luiſe. Feſt und treu zu unſerem Könige zu 
erg wollen wir auch heute von neuem geloben, 
udem wir es jubelnd durch die Lifte brauſen 
laſſen: Seine Maieſtät, unſer allergnädigſter 
Kaiſer und Herr hurrah, hurrah, hurrah! Brauſend 
erſchallte das laute Hurrgh der Feſtgeſellſchaft 
durch den Saal und feierlich erklang die Weiſe 
des „Heil Dir im Siegerkranz.“ Herr Hauptmann 
Maercker bat ſodann, im Namen des Vereins fols 
gendes Huldigungstelegramm an Seine 
Majeſtät abſenden zu dürfen: In Freud und 
Leid treu und unerſchütterlich zu Ew. Majeſtät 
ſtehend, ſpricht mit dem allerunterthänigſten 
Wünſchen für Eure Mafeſtät zu Allerhöchſtder9 
Geburtstage der Kriegerverein Thorn zugleich 
ſeine innigſte und treuſte Autheilnahme an dem 
ſchweren Verluſte aus, den Eure Majeſtät durch 
das Ableben Allerhöchſtdero Frau Großmutter er⸗ 
litten haben. Der Vorſtand. Mit der Ahſendung 
dieſes Telegramms hatte der Vorſtand allen 
theilnehmern aus der Seele geſprochen. Sehr hübſch 
vorgetragen wurde von einem Schulmädchen ein 
patriotiſches Feſtgedicht. Nach dem Geſange des 
Geibelſchen Bundesliedes gelangte das Feſtſpiel 
„Ich bin ein Preuße“ zur Aufführung. Der Be⸗ 
dentung des Tages entſprach der Stoff des Feſt⸗ 
ſpiels. Reizend war ferner die einaktige Geſangs⸗ 
poſſe „Der Kaiſer hats gewollt“, die ebenfalls von 
Mitgliedern des Kriegervereins und deren Auges 
hörigen aufgeführt wurden. Auch den Schluß des 
Programms bildete noch eine kleine theatraliſche 
Aufflihrung „Eine höhere Unterrichtsſtunde“, die 
den Mitwirkenden gleichfalls reichen Applaus 
eintrug. Nach einer kurzen Zwiichenpanfe begann 
dann der Tanz, der erſt in den frühen Morgen⸗ 
ſtunden fein Ende erreicht. Beſucht wurde die 
Feier des Landwehrvereins wie die des Krieger⸗ 
vereins von zahlreichen Offizieren, unter denen 
ſich auch der Herr Kommandant Oberft von Loebell 
befand. Auch die Betheiligung von Seiten der Offi⸗ 
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ere des Beurlaubtenſtandes war eine große. — 
Beſtern, am Geburtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers, 
atte die Stadt feſtlichen Flaggenſchmuck angelegt. 
ormittags fand im Anſchluß an die Feſtqottes⸗ 
Dieufte in der Garniſonkirche und in der so 
liſchen St. Jakobskirche auf dem Hofe Be B. 
helmskaſerne Parole⸗Ausgabe in An endet = 
Exzellenz des Gouverneurs Herrn General der 
Sufanterie v. Amann ftatt. Die vom Komman⸗ 
dauten Herrn Oberſt v. Loeb ell ausgegebene Parole 
lautete: Es lebe der Kalſer! Wie infolge der Trauer 
um die dahingeſchledene Königin von England 
abends vorher der zur Vorfeier von Kaiſers⸗ 
geburtstag Uöliche Zaßfenſtreich ausgefallen war, 
unterblieb am Feſttage ſelbſt das Wecken und das 
Salutſchießen, ſowie die Muſit bei der Parole⸗ 
Ausgabe. Am Sonnabend war bekannt geworden, 
daß die einſchränkenden Beſtimmungen für die 
piesmalige Kalſersgeburtstagsfeier ſich auch auf 
die offiziellen Feſteſſen beziehen ſollten. Das war 
inſofern ein Irrthum, als eine Verſchiebung der 
offiziellen Feſteſſen in der Provinz nicht beab⸗ 
ſichtigt geweſen war. Am Sonuabend Nachmittag 
ing in Dauzig die abändernde Depeſche des Herrn 
iniftex des Innern ein, daß die Anordnung des 
Kaiſers betreffs der Verſchiebung auf den 3. Fe 
bruar ſich nur auf die offiziellen Feſtlichkeiten in 
der Reichshauptſtadt beziehe und daß in den Pro⸗ 
vinzen dieſelben überall am 27. ftattfinden dürften. 
ufolge dieſer die Verſchiebung wieder aufhebenden 
Juin, fand das Feſteſſen im Artushofe doch am 
eſtrigen Nachmittage ſtatt. An demselben nahmen 
bie Spitzen der hieſigen Militär- und Zivilbehörden, 
im ganzen 120 Berionen theil. Die Menukarte 
eigte auf der Vorderſeite die Medaillonbilder 
riedrichs I. und Wilhelm I., das Reichswappen 
owie die Zahlen 1701 und 1901. Darüber be⸗ 
and ſich von einem Lorbeerkrauze umgeben die 
Zahl 200. Die Innenſeite der Karte zierten eine 
Geſammtanſicht unferer Stadt von der Weichſel⸗ 
ſeite und die Bilder des Rathhauſes, des Artus⸗ 
bofes, Coppernikusdenkmals und das Thorner 
Stadtwappen. Die Speiſenfolge war: Mocturtle 
Suppe, Minderfilet mit verſchiedenen Gemüſen, 
Sſteuder Seezunge geb., Remouladenſauce und 
Salat, Ponlarde, Früchte und Salat, verſchiedenes 


Eis, Kaſe und Butter. In Vertretung des Gou⸗ſch 


verneurs Herrn General der Jufanterie v. Amann 
brachte der Kommandeur der 2. Fußartillerie⸗ 
Brigade Herr Generalmajor Roth den Kaiſertoaſt 
mit folgender Anſprache, die die Theilnehmer 
ſtehend auhörten, aus: Meine hochverehrten Herren 
Für uns preußiſche Unterthanen iſt das Herrſcher⸗ 
haus Hohenzollern der Inbegriff aller Verehrung. 
Es hat uns allezeit Herrſcher gegeben, die an der 
Spihe unſeres Staates Muſter fleißiger, nnermlid- 
licher Arbeit und treuer Pflichterfüllung waren. 
Sie haben das Vaterland zu der ſtolzen Höhe der 
Macht geführt, auf der es heute ſteht. it Stolz 
tragen wir heute den Namen Deutſche. Aber der 
Umſtand, daß unſere Herrſcher uns in allem ein 
er Beiſpiel gaben, iſt es nicht allein, der 
en uuverbrüchlichen Buſammenhaug zwichen 

ürſt und Volk bedingt. Der Kitt, der uns zur 
ammenhält, iſt Blut und Eiſen. Voll und ganz 

bleu wir beute die aufrichtige Trauer mit, die 
as Herz des hohen Geburtstagskindes bewegt. 
Der Feſtesſubel wird niedergedrückt durch den 
Schmerz über den herben Verluſt, den unſer 
Herrſcher durch den Tod ſeiner geliebten Groß⸗ 
anz einzu⸗ 


wir eingedenk ſein des deutſchen Rufes: Unſer 
\ urrah! Während Die 


nirt. An der Vorderſeite des Nathhauſes er⸗ 
rahlte wieder das mit der Krone geſchmückte W 
n hellem Glanze; am Krönnngstage hatten alle 
bier Fronten des Rathhauſes Illuminationsſchmuck 
Ban Mannſchaftsfeſte der Garniſon beſchloſſen 
eſtern nicht wie ſonſt den Geburtstag Sr. Ma⸗ 
eftät, da ſolche ſchon am Krönungstage ſtattge⸗ 


nden, und jo nahm Kaiſersgeburtstag diesmal] beſt 


eluen * ſtillen Verlauf. 
= e Meberführung) der Leiche des 
Kommandenrd der 70. Infanterie⸗Brigade Herrn 
Generalmajor Rasmus nach dem Stadtbahnhofe 
die beute Nachmittag gegen 4 Uhr ſtatt, nachdem 
ie Leichenfeier im Trauerhauſe in der Albrecht⸗ 
gabe (Wilhelmſtadt) vorangegangen war. gr 
eichenparade befebligte der Kommandeur der 
87. Infauterie⸗Brigade Herr Generalmajor Dieck⸗ 
mann. Die Spitze des Trauerzuges bildete eine 
Schwadrou des Ulanen Regiments von Schmidt 
unter Flat des Herrn Rittmeiſters v. Schmie⸗ 
ben. Es folgte unter Führung des Herrn Majors 
Frhrn. v. Schimmelmann ein kombinirtes Ba⸗ 
taillon des Jufanterie⸗Regiments von Borcke 
mit der Fahne des 1. Bataillons und dem 
Muſikkorps dieſes Regiments und daun unter 
ührung des Herru Hauptmanns Grote eine 
aubitzbatterie der ſchweren Artillerie des Feld⸗ 
eeres zu 4 Geſchützen. Unmittelbar vor dem 
eichenwagen ſchritt der Adjutant der 70. In⸗ 
uterie⸗Brigade Herr Oberleutnant Frühling, der 
auf einem Kiſſen die Orden des Verſtorbenen trug. 
Fit rens mit bem über und die 
m 5 1 almzweigen 
gut das Leibroß des W „ 


s folgten die näheren Leidtragenden un 
die Generalit en Schl bildeten die 
nicht in der Parade ſtehenden ahne ae 


der 70. Infanterle⸗Brigade Am Bahn oje ange⸗ 5 


— 3 des Ladegeleiſes Aufſtellung, 


auf dem der den Sarg aufnehmende Wagen ſtand. 
Ihnen gegenüber ſtellte ſich der übrige Theil des 
rauerzuges längs des Stadtbahnhofes auf. Nach⸗ 
dem der Sarg auf den Wagen gehoben war, ſprach 
Herr Diviſionspfarrer Großmann ein Gebet und 
Segen. Alsdaun gab zuerſt die Infanterie drei 
Salven ab. Die Haubitzbatterie feuerte ſelbſt 
nicht mit Rückſicht auf die in der Nähe befinb- 
lichen Gebäude, ſondern der Geſchützſalnt von 12 
Schuß wurde von einer anderen entferuter aufge⸗ 
ſtellten Batterie unter dem Kommando des Herrn 
Oberleutnaut Martini abgegeben. 

— Berjonalien von der Steuer.) Dem 
Ober⸗Grenzkontroleur für den Zollabfertigungs⸗ 
dienſt Thau in Thorn iſt der Amtstitel Steuer⸗ 
inſpektor verliehen. 

— (Der Vaterländiſche Frauenver⸗ 
ein Thorn) hält feine Hauptverſammlung am 
Dienſtag Nachmittag 5 Uhr im Singſaal der 
höheren Töchterſchule ab. 

— (Deutſcher Sprachverein, Zweig⸗ 
verein Thorn.) Die ahresverſammlung 
findet morgen, Dienſtag Abend im Artushof, 
Fürſtenzimmer, ſtatt. 

— (Der Thorner gehrervereim feierte 
am Sonnabend im Schützenhauſe fein Stiftungs⸗ 
feſt, das recht gut beſucht war. Nach dem er⸗ 
hebenden „Feſtgeſang“ von Glück, vorgetragen durch 
einen . Chor, hielt der Vorſitzende, Herr 
Mittelſchullehrer Dreyer, eine kurze Anſprache. 
Der Thorner Lehrerverein ſei jetzt auf nahezu 70 
Mitglieder angewachſen, eine anſehnliche Zahl, 
wenn man bedenkt, daß außerdem noch ein be⸗ 
ſonderer „katholiſcher“ Lehrerverein am Orte ber 
ſteht. Was auf dem Gebiet des Schulmeſens in 
neuerer Zeit erreicht worden iſt, iſt nicht zum 
kleinſten Theile ein Erfolg der Arbeit der Lehrer⸗ 
vereine. 
Se. Majfeſtät den Kaiſer als den eifrigiten 
Förderer des Schulweſens, in welches die 
ganze Feſtgeſellſchaft begeiſtert einſtimmte. 
Das weitere Programm war ein ſehr ab⸗ 
wechſelungsreiches. Es bot Lieder für gemiſchten 
Chor, von denen beſonders „Der Finke, von 
Ehrlich und „Zwei“ von Abt wahre Beifalls - 
ſtürme wachriefen, ferner ein Lied für Männer⸗ 
or, mehrere gemiſchte Quartette und eudlich 
einige Solis, die Herr Steinwender mit bekannter 
Meiſterſchaft vortrug. Geradezu ergreifend wirkte 
Der Wanderer“ von Schubert. Den Schluß des 
Programms bildete ein Einakter „Seine Aurelia“ 


von Reinhardt. Die Komik des Stückes, welche 


durch das vortreffliche Geſammtſpiel bedeutend 
gehoben wurde, wirkte wahrhaft zwerchfeller⸗ 


ſchütternd. Gegen 11 Uhr begann der Tanz, 
dem bis ½5 Uhr morgens unermüdlich gehuldigt 
wurde. as wohlgelungene Feſt wird allen 


Theilnehmern gewiß in recht angenehmer Er⸗ 
innerung bleiben. 

— (Eine Nacht in Ching.) Der Rad⸗ 
fahrerverein „Vorwärts“ iſt in ſeinen feſtlichen 
Veranſtaltungen immer eifrig beſtrebt, weiteres 
neues und originelles zu bieten. chon ſein 
Winterfeſt mit Koſtüm⸗ Aufführungen vor zwei 
Jahren war etwas glänzendes. Aber von dem 
diesjährigen ganz als Koſtümfeſt geplanten 
Winterfest verſprach man ſich noch mehr. Wer 
vor Wochen die chineſiſch ausgeſtattete Ein⸗ 
ladung und das Programm des chineſiſchen 
Koſtümfeſtes erhielt, wußte, daß hier beſonderes 
ins Werk geſetzt würde. Und in der That, es war 
ein großartiges, originelles Feſt, das am Soun- 
abend Abend in den Sälen des Artusboſes ſtatt⸗ 
ſand. Der Aufgang N den Sälen war ſchon auf 
chineſiſche Art mit Fagodeubildern, bunten 
Lampions ꝛc. 3 geſchmückt. Ehenſo der 
große Feſtſaal. Als ich die chineſiſche Thorwache 
pafſirte, blieb ich ſlehen, um zunächſt ein Bild 
von dem chineſiſchen Trubel zu bekommen. Man 
konute ſich daraus eine hübſche Vorſtellung von 
dem Leben im himmliſchen Reiche machen. Nach 
den Klängen der Geiſha⸗Melodien bewegte ſich 
tänzelnd das Maskenvölkcheu. Die chineſiſchen 
Wirren ſchienen für dieſe Nacht beigelegt. Man⸗ 


darinen in ihren gelben Jacken, Boxer und 
deutſche Seeſoldaten aingen Arm in Arm. No 
beſonders auf: Ich hatte früher 


nt U e 
geleſen, daß die Frau in China eine ſehr unterge⸗ 
ordnete, verachtete Stellung einnimmt. Hier 
mußte ich ſehen, daß die Herren Chineſen ihren 
Damen mit ausgeſuchter Höflichkeit und Liebeus⸗ 
witrdigkeit begegneten. Gewiß macht das der 
Einfluß der enropäiſchen Kultur, die unſere Sol⸗ 
daten im Reiche der Mitte einführen. Auch in 
der Art, wie ſich Chineſen begrüßen, ſcheint die 
Kultur ſich ſchon bemerkbar zu machen. Denn 
man drückte ſich hier gut deutſch, wenn auch zu⸗ 
weilen nur ganz verſtohlen, die Hand, während 
man früher im himmliſchen Reiche ſich meines 
Wiſſens in der Weiſe begrüßte, daß man ſich vor 


„einander niederwarf und die Geſichtserker an⸗ 


einanderrieb. Ich für meine Perſon muß ge⸗ 
ſtehen, daß ich unſere dentſche Begrüßung ſchöner 
finde. Die chineſiſchen Larven ließen übrigens an 
Häßlichkeit nichts zu wünſchen. Im Gegenſatz au 
dem grundhäßlichen Viſagen der chineſiſchen 
Masken ſtanden die reizenden Koſtüme. Von 
Damenkoſtülmen fiel mir beſonders eins auf. Es 
eſtand aus einem kurzen Rock von undeſtnir⸗ 
barer, ſich zwiſchen Braun und Blau bewegender 
Farbe und einer Taille aus hellblauer Seide. 
Um die ſchlauke Taille ſchlang ſich ein breites, 
gellgelbes Band, das hinten in eine graziöſe 
Schleife geſchlungen war. m Haar trug die 
ſchöne Trägerin dieſes Koſtülms große, gelbe 
Blumen. Vielleicht wäre das Koſtüm bei einer 
anderen Trägerin garnicht aufgefallen. Die Dame 
7 zu dem Koſtüm wie das Koſtſim zur 
rägerin. Eins war ohne das andere nicht denk⸗ 
bar. Dieſe reizenden, kleinen Füßchen, der leichte 
tänzelnde Schritt, die bewunderungswürdige 
vazidje Beweglichkeit mußten jedem auffallen. 

u, man bat ja ſchon ſoviel über die Damen 
im a 5 und die Thorner Damen im ſpeziellen 
geſchrieben, daß es Eulen nach Athen tragen hieße, 
wollten wir das Loblied der Thornerinnen ſingen. 
Aber eins muß ich ſagen: Wer die Mädchen vom 
Rhein rühmt, wer begeiſtert von den thüringiſchen 
Mädel“ ſpricht, wer das Loblied der „boariſchen 
Madelu“ ſingt und Sachſen als „das Land, wo 
die ſchönen Mädchen wachſen“ rühmt, der kennt 
Thorn und ſeine Mädchen und Frauen nicht. Um 
uun wieder auf das eigentliche Noſtümfeſt — — 
zukommen, muß ich ſagen, daß hierbei prächtige, 
glänzende Roſtüme vertreten waren. Einer hakte 


d den anderen immer zu überbieten geſucht. Gegen 


Mitternacht trat eine feierliche Stille ein, Kaiſer 
Kwangfü bielt feinen feierlichen Einzug. Voran 
chritt der Zeremonienmeiſter mit elner großen 
Glocke, die eintönige Klänge von ſich gab. Dann 
kam in feiner von vier Kulis getragenen Sänfte 


Redner ſchloß mit einem Hoch auff üb 


ch[ Kneißl) iſt von 


Seine Majeftät, der Sohn des Himmels, in feiner 
kaiſerlichen Pracht, angethan mit dunklem feſt⸗ 
lichen Staatskoſtüm aus ſchwerer Seide. Hinter 
dem gewaltigen Herrſcher folgte paarweiſe das 
luſtige, übermüthige Völkchen ſeiner närriſchen 
Uuterthauen. Nachdem ſich der feierliche Zug 
durch die Feſtſäle bewegte, hielt er endlich. Seine 
chineſiſche Majeſtät beſtieg den Thron, um den 
herum ſich die Unterthanen aufſtellten. Es ge⸗ 
langten jetzt zwei Radreigen zur Vorführung. Die 
großartige Ruhe, die geradezu phänomenale Sicher⸗ 
heit und Grazie, mit der ſowohl der Boxer⸗ wie 
auch der Damen⸗Radreigen gefahren wurde, ver⸗ 
dienen um ſo größere Bewunderung, als der zur 
Verfügung ſtehende Raum doch nur ein ſehr be⸗ 
ſchränkter und der Parkettboden des Saales ſehr 
glatt war. Ebenſo gelang ausgezeichnet der chine⸗ 
ſiſche Nationaltanz, den eine Auzahl Damen und 
Herren des Vereins nach den Kläugen der Geiſha⸗ 
Phantaſie vorführten und der in einem hübſchen 
Gruppenbilde ſeinen Abſchluß Fand. Um die Feſt⸗ 
theilnehmer ſich noch mehr als Chineſen fühlen 
zu laſſen, wurde eine große Anzahl Lichtbilder 
vorgeführt, die Szenen aus dem Reiche der Mitte 
zeigten. Hierauf folgte die Demaskirung, und es 
begann der Tanz, der erſt bei Tagesgrauen ſein 
Ende fand. Das will doch im Januar etwas 
heißen, denn vor 6 Uhr graut's heute noch nicht! 

— [Polizeilich es.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 7 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Vierkantſchlüſſel in der 
Gerberſtraße, in der Brſickenſtraße eine Rechnung 
für Herrn Walter Bergau, ein ſchwarzes Porte⸗ 
monnsie und 80 Pfg. baar. Näheres im Boli- 
* der Weichſel) Waſſerſtaud d 

— Von der We el. aſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 28. Jaunar früh 1.28 Mtr. 
er 0. — Die Eisbrecharbeiten And am Sonne 
abend bis Mewe vorgedrungen. 


Maunigfaltiges. 

(Der Unfall auf der „Stein“) 
welcher ſich, wie wir berichteten, gelegentlich 
des Aukerlichtens ereignete, hat ſich erfreu⸗ 
licherweiſe nicht als ſo bedeutend herausge⸗ 
ſtellt, als zunächſt angenommen werden 
mußte. Kapitänleutnant Funke iſt mit einigen 
Hautabſchürfungen davongekommen und thut 
weiter Dienſt, ein Matroſe hat das Schlüſſel⸗ 
bein gebrochen. 

(Die Anklage gegen den Kom⸗ 
miſſar Thiel) ift dem Beſchuldigten jetzt 
zugeſtellt worden: ſie lautet auf Beſtechung 
im Amte und Verleitung zum Meineide. Die 
ganze Affäre dürfte ſich vor Gericht zu einer 
wenig umfangreichen Verhandlung geſtalten 
und in wenigen Stunden erledigt ſein, da 
nur fünf Zeugen geladen ſind. Hierbei möge 
erwähnt fein, daß Kommiſſar Thiel in der 
gegen den Juſtizrath Dr. Sello ſchwebenden 
Uuterſuchungsſache wegen Begüunſtigung als 
Zeuge neuerdings vereidigt worden iſt. 

(Nochein Fallvon Sittlichkeits⸗ 
verbrechen gegen Kinder.) Aus Köln, 
21. Januar, wird der Volksztg.“ berichtet: Auch 
Köln wird einen „Sternberg⸗Skandal“ erleben. 
Die Kriminalpolizei verhaftete einen hieſigen 
reichen Kaufmann, der gerade von einer Reiſezu⸗ 
rückgekehrt war, am Bahnhofe, als er ſich 
nach Hauſe begeben wollte. Bereits 14 ſchul⸗ 
pflichtige Kinder find in dieſer Sache ver⸗ 
nommen worden. Weitere Verhaftungen ſtehen 
bevor. — Nach weiterer Meldung aus Köln 
hat ſich der wegen Sittlichkeitsverbrechen ver⸗ 
haftete Kaufmann Bohndorf erhängt. 

(Die Jagd auf den Räuber 
der Münchener Polizei 
aufgegeben worden. Die Münchener Schutz⸗ 
mannſchaft iſt aus dem „Kueißl⸗Gebiet“ voll 
ſtändig zurückgezogen und der Fahudungs⸗ 
dienſt den je nach Bedarf verſtärkten Gen⸗ 
darmeriepoſten überlaſſen worden. Kneißl 
hält ſich noch immer in der weiteren Um⸗ 
gebung von Altomünſter auf. Die Meldung, 
er habe ſich ins Ausland geflüchtet, iſt 
nach der Münchener „Allgem. Ztg.“ unzu⸗ 
treffend. 

(Grubenbraud.) Aus Orel, 21. Ja⸗ 
nuar wird gemeldet: In der Steinkohlen⸗ 
grube Jelanjewsk entſtaud auf unaufgeklärte 
Weiſe ein fürchterlicher Brand, der erſt nach 
acht Tagen bewältigt werden konnte. Von 
den in der Grube beſchäftigten 120 Berg⸗ 
leuten ſind 23 verbrannt. 

Geber eine große geuersbrunſt) 
wird aus Montreal vom Mittwoch berichtet: 


In dem Stadtviertel, in wechem ſich die En⸗ 


grosgeſchäfte befinden, wüthet eine große 
Feuersbruuſt; zehn Waarenhäuſer und das 
Gebäude des Handelsamtes ſtehen in Flammenz 
der Schaden ſoll ſich ſchon auf Millionen be⸗ 
laufen. — Vom Donuerſtag wird weiter 
gemeldet: Das in der vergangenen Nacht hier 
ausgebrochene Feuer zerſtörte einen großen 
Theil des Geſchäftsviertels der Stadt; der 
Schaden wird auf fünf Millionen Dollars 
geſchätzt. 

(Welchen Gefahren) manchmal unſere 
Poſtbeamten ansgeſetzt fiud, beweiſt folgendes 
Vorkommniß. In einem Dienſtwagen der 
Fahrpoſt eines Zuges der Linie Müuchen⸗ 
Frankfurt kam dieſer Tage in der Nähe von 
Würzburg eine Giftſchlange aus einem Poſt⸗ 
kollo aus, das ; in Florenz aufgegeben und 
nach einer Rheinſtation beſtimmt war. Die 
Poſtbeamten, die das Entkommen des Reptils 
bemerkt, depeſchirten von Aſchaffenburg aus 
nach Frankfurt an die dortige Poſtbehörde, 
und es gelang nach Eintreffen des Zuges in 
Frankfurt einigen Bedienſteten des Zoolo⸗ 
giſchen Gartens, die von der Poſt tele 


phouiſch gerufen worden waren, der Gift⸗ 
ſchlange, allerdings mit Mühe, habhaft zn 
werden. 
(Eine ame rikaniſche Statiſtik 
der Milliouenfpenden), die von Milliar⸗ 
dären des Landes für wiſſenſchaftliche An⸗ 
ſtalten aufgewaudt werden, nennt an e 
Stelle die Univerſität Chicago in ihrem Ver⸗ 
hältuiß zu Rockefeller, der ſeit der Bes 
gründung dieſer Hochſchule für ſie rund 40 
Millionen Mark hergegeben hat. " 
ZU U —̃ mn nn ͤↄõ—— — 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 28. Januar. Aus allen Theilen 
des Reiches laufen Nachrichten über heftige 
Schneegeſtöber und ſtarke vielfach mit Ge⸗ 
witter verbundene Stürme ein, welche mehr⸗ 
fach Verkehrsſtörungen hervorriefen. In 
ganz Oſtfriesland herrſchten geſtern nachmittags 
und nachts heftige Stürme mit Gewitter. 
Die Stadt Leer mit ihrer Umgebung wurde 
von einer großen Sturmflut heimgeſucht. Der 
größte Theil der Stadt und die Schleuſenan⸗ 
lage ſtehen unter Waſſer. Man befürchtet 
eine ſchwere Beſchädigung der Schleuſen⸗ 
maſchinen. 

Berlin, 27. Januar. Lord Kitchener ger 
fangen? Aus Harburg wird der „Dtſchen 
Tagesztg.“ gemeldet, dorthin ſei durch ein 
chiffrirtes Telegramm gemeldet worden, daß 
die Buren den eugliſchen Oberkommandirenden, 
Lord Kitchener, gefangen genommen hätten. 
Eine Beſtätigung der Meldung liegt nicht vor. 

Berlin, 28. Jaunar. Aus Tſingtau iſt 
die Nachricht hier eingetroffen, daß der Gou⸗ 
verneur des Kiautſchougebietes, Jaeſchke, am 
27. d. Mts. an den Folgeuerſcheinungen des 
Darmtyphus verſtorben tft. 

Kiel, 28. Jauuar. Priuz Helurich iſt 
vormittags an Bord des Panzerſchiffes 
„Baden“ nach England abgereiſt. Bald 
darauf ging auch der Küftenpanzer „Hagen“ 
ne England ab. 

Cowes, 28. Januar. Nach der Rückkehr 
des deutſchen Kaiſers und der Mitglieder des 
königl. Hauſes verlieh der König dem Kaiſer, 
der bereits Ritter des Hoſenbandordeus iſt, 
die Diamanten zu dieſem Orden. Sodann 
fand auf der „Hohenzollern“ ein Frühſtück 
ſtatt, bei welchem der deutſche Kronprinz 
einen kurzen Trinkſpruch auf den Kaiſer, 
ſodann auf den König von England ausbrachte. 
Nach dem Frühſtück empfing der Kaiſer den 


zollern“. 
—— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heine. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
R 20. 


Zend. ffondshörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 
Warſchau 8 Tage 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Breupiſche Fonolz BT 
Preußiſche Konſols 3¼ / . 
reußlſche Konſols 3½ % 
eutſche Reich Jane 307, 8 
Deutſche Reichsauleihe 3 % 
=: 15 undd z * nenl. 5 
eſtpr.Pfandbr.3¼½% „ „ 
Poſener Wand breche 4% % 
oluiſche Pfandbriefe 47% 
lit. 1% Ualeihe . 
talieniſche Rente 4%“ i. 
umäu. Reute v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Aukhelle 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 
N Bergw⸗Aktien 
aurahütte⸗ Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 
Thoruer Stadtanleihe 3 % 
Weizen: Loko in Newy. Märs. 
Spiritus: 70er loko 
Weizen Januar 
er tai . 
1197 Jam n 
oggen Januar 
2 Mai F 


Lombardzinsfuß 6 pet. 

Berlin, 28. J Spielt ei ) —.— 
u, 28. Jauuar. iritusber 

44,20 Mk. Umſatz 10000 Liter, 50er loko — Mk. 


mſatz — Liter. 
Königsberg, 28. Januar. (Getreldemarkt.) 
Zufuhr 167 inländische, 68 ruſſiſche Waggons. 


Hamburg, 26. Jannar. Rübhl ruhig, loko 60, 
— Kaffee ruhig, Umfatz 1500 Sack. — Petroleum 
ruhig, Standard white loko 6,80. — Wetter: 
Schuee und Regen. 

— ——— ů ů ů ů ů ů ů / UU nn mm mn mm mn mm] 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 

vom Moutag den 28. Jauuar a 7 Uhr. 

Lufttemperatur: +2 Grad Celſ. Wetter: 

bewölkt. Wind: Südweſt. 
Vom 27. mittags bis 28. mittags höchſte Tem⸗ 

re + 4 Grad Celſ., niedriaſte — 1 Grad 
elſius. 


Kirchliche Nachrichten. 


Dienſtag den 29. Januar 1901. 
Mädchenſchule zu Mocker: Abends 7¼ Uhr — 


ſtunde. Ev. Marcus Kap. 10. Pfarrer 
72 8 2 wird als a und 
Lunge n kranken 


von hervorragender befonberer Wirkung Sanategen 
empfohlen. länzend begutachtet von 8 
und Aerzten. Erhältlich in Apotheken und 

Uttefte gratis und franco. Bauer & Cie., Berlin 8.0. 


König von England an Bord der „Hohen⸗ 


— 


—— 


Dankſagung. 

Für die allſeitige Theilnahme 
und die reichen Blumenſpenden 
bei dem Begräbniß unſerer 
theuren Entſchlafenen jagen allen 
Freunden, insbeſondere Herrn! 
Pfarrer Jacobi für die troſt⸗ 
reichen Worte, unſern tief ge⸗ 

fühlteſten Dank. 
Thorn 28. Januar 1901. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Wilhelm Pettann. 


Fur die Beweiſe liebevoller 
Theilnahme beim Hinſcheiden 
unſerer lieben Entſchlafenen, der 
Frau Kanzleirath Brandt, dankt 
herzlich 3 


Familie Krzyzanowski. 


Stadiverordneten: Sibung 


ant 
Mittwoch, 30. Jauuar 1901, 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung, 
betreffend: 
. Einführung und Verpflichtung der 
wiedergewählten Stadtverordneten 
erren Kittler und Cohn, 
5 nung der Krankenhauskaſſe 
ne 1. April 1899/1900, 
analgebühr für den Artushof, 
(von voriger Sitzung.) 


— 


9 8 


4. Gewährung von Umzugskoſten⸗ 
entſchädigung, 

5. die Standesamtsſchreiberſtelle, 

6. Gewährung einer Unterſtützung, 

7. * der Wittwe des verſtor⸗ 

en Stadtſekretärs Schäche, 

8. den Miethsvertrag über das 
Rathhausgewölbe Nr. 6, 

9. die Buchbinderarbeiten für das 
Etats jahr 1901/02, 

10. Bewilligung von Patronatsbei⸗ 
Pe für bauliche Reparaturen 
an Pfarrgebäude in Kielbaſin, 

11. Uebertragung eines Pachtverhält⸗ 
niſſes * mehrerer Parzellen in 

orab, 

12. Kies und Steinlieferung für die 

üdtiſchen Chauſſeen, 

13. Vergebung der Kämmerei⸗Schlo⸗ 

ſſerarbeiten, 

Wahl eines Armendeputirten für 

das 2. Revier des Bezirks IX a, 

15. die Gasleitung in der Kaſernen⸗ 

und Ulanenſtraße, 

Verpachtung der Chauſſeegelder⸗ 

hebung auf der Liſſomitzer Chauſſee 

Verpachtung eines Platzes au 

dem Grabengelände, 

18. za über die Erhebung des 

Ufergeldes, f 

19. Vertrag über die Verpachtung des 
e am Culmer 

or 


— 
= 


— 
S 


— 


— 
2 


20. Verpachtung eines am Junkerhof 
belegenen Platzes, 

21. Lieferung der Borſtwaaren für 
die ſtädt. Schulen, 

22. Dankſchreiben auf das am 18. 
Januar 1901 an Se. Majeſtät 
den Kaiſer geſandte Glückwunſch⸗ 
Telegramm, 

23. Wahl eines Delegirten und Er⸗ 
ſatzmannes zur Weſtpreußiſchen 
landw. Bernfsgenoſſenſchaft, 

24. Erbauung eines Stadttheaters 

25. 3 eines Fortbildungsſchul⸗ 


- ges es, 
26. die Löſchgebühren für die Spritzen⸗ 
meiſter und Mannſchaften. 
Thorn den 25. Januar 1901. 
Die Btadtveroröneien-Derfammtung. 
Boathke. 


Hauptagentur 


einer großen Lebenzverſicherung iſt 


für den Reg.⸗Bez. Marienwerder zu 


beſetzen. Einkommen: 100 Mk. Mo⸗ 
natsgehalt, daneben Reiſeſpeſen und 
Proviſiousbezüge. Off. u. W. M. 423 
Ann.⸗Exped. W. Mekleuburg, Danzig, 
Jopengaſſe 5 erbeten. 

unges üdchen als Mitbe⸗ 
wohnerin geſucht. Bacheſtr. 12, I. 


Durch Gottes unerforſchlichen 
Sonnabend abends 10 Uhr nach kurzem ſchweren Krankenlager 
meine liebe Frau, unſere gute Mutter und Schwiegermutter 


Elisabeth Hacker 


geb. Luedtke 


im Alter von 62 Jahren durch den Tod entriſſen, welches tief- 
betrübt, um ſtilles Beileid bittend, anzeigen 


Mocker den 28. Januar 1901 
die trauernden Hinterbliebenen. 


3 Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittags 3 Uhr vom; 
Trauerhauſe, Schwagerſtraße 65, aus ftatt. 


| Bekanntmachung. 


J Pächters oder 


Rathſchluß wurde uns 5 


Zurückſtellung Militärpflichtiger 
von der Einziehung zum 
Militärdienſte. 

Anſpruch auf Zurückſtellung haben: 

1. die einzigen Ernährer hilfsloſer 
Familien, erwerbsunfähiger Eltern, 
Großeltern und Geſchwiſter; 

2. der Sohn eines zur Arbeit und 
Aufſicht unfähigen Grundbeſitzers, 
Gewerbetreibenden, 
wenn dieſer Sohn deſſen einzige und 
unentbehrliche Stütze zur wirthſchaft⸗ 
lichen Erhaltung des Beſitzes, der 
Pachtung oder des Gewerbes iſt; 

3. der nächſtälteſte Bruder eines vor 
dem Feinde gebliebenen, oder an den 
erhaltenen Wunden geſtorbenen oder 
infolge derſelben erwerbsunfähig ge⸗ 
wordenen oder im Kriege an Krank⸗ 
heit geſtorbenen Soldaten, ſofern 
durch die Zurückſtellung den Auge⸗ 
hörigen des letzteren eine weſentliche 
Erleichterung gewährt werden kann; 

4. Militärpflichtige, welchen der 
Beſitz oder die Pachtung von Grund⸗ 
ſtücken durch Erbſchaft oder Vermächt⸗ 
niß zugefallen, ſofern ihr Lebens⸗ 
unterhalt auf deren Bewirthſchaftung 
angewieſen und die wirthſchaftliche 
Erhaltung des Beſitzes oder der Pach⸗ 
tung auf andere Weiſe nicht zu er⸗ 
möglichen iſt; 

5. Inhaber von Fabriken und 
anderen gewerblichen Anlagen, in 
welchen mehrere Arbeiter beſchäftigt 
ſind, ſofern der Betrieb ihm erſt 
innerhalb des dem Militärpflichtjahre 
vorangehenden Jahres durch Erbſchaft 
oder Vermächtniß zugefallen und 
deren wirthſchaftliche Erhaltung auf 
andere Weiſe nicht möglich iſt. Auf 
Inhaber von Handelshäuſern ent- 
ſprechenden Umfanges findet dieſe Be⸗ 
ſtimmung ſinngemäße Anwendung. 

Durch Verheirathung eines Militär ⸗ 
pflichtigen können Anſprüche auf 
Zurückſtellung nicht begründet werden. 

Reklamationen müſſen ſpäte⸗ 
ſtens bis zum 5. Febrnar d. 38. 
mir eingereicht werden. Soll die 
Reklamation durch Erwerbsun⸗ 
fähigkeit der Eltern und Ge⸗ 
ſchwiſter der Reklamanten be⸗ 
gründet werden, ſo müſſen ſich 
dieſe Angehörigen der Erſatz⸗ 
Kommiſſion perſönlich vorſtellen, 
oder aber, falls ihr Erſcheinen 
nicht un ift, die Erwerbs⸗ 
oder Arbeitsunfähigkeit durch 
Zeuguiſſe des Kreisphyſikus, die 
den Reklamationen beizufügen 
ſind, nachweiſen. 

Alle Reklamationen, die der 
Erſatz⸗Kommiſſion zur Begnut⸗ 
achtung und Prüfung nicht vor⸗ 
gelegen haben, werden von der 
Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion in der 
Regel zurückgewieſen, ſofern die 
Veranlaſſung zur Reklamation 
nicht erſt nach beendetem Erſatz⸗ 
Geſchäft entſtanden iſt. 

Thorn den 22. Januar 1901. 

Der Zivilvorſitzende 
der Erſatz⸗Kommiſſion des Aus⸗ 
hebungsbezirks Thorn, Stadt. 
Kersten, 
Erſter Bürgermeiſter. 


Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig ge⸗ 
weſenen und noch rückſtändiger Mieths⸗ 
und Pachtzinſen für ſtädtiſche Grund⸗ 
ſtücke, Plätze, Lagerſchuppen, Rath⸗ 
hausgewölbe und Nutzungen aller 
Art, ſowie Erbzius⸗ und Kanon⸗Be⸗ 
träge, Anerkennungsgebühren, Feuer⸗ 
verſicherungsbeiträge u. ſ. w. ſind zur 
Vermeidung der Klage und der 
ſonſtigen vertraglich vorbehaltenen 
Zwangsmaßregeln nunmehr innerhalb 
8 Tagen an die betreffenden ſtädtiſchen 
Kaſſen zu entrichten. 

Thorn den 25. Jannar 1901. 


Der Magiſtrat. 


5 Möbeltiſchler, 


auf kieferne und birkene Möbel ge⸗ 

läufig, nen ſofort eintreten; auch 

2 Lehrlinge können ſich melden. 
Wachowiak, Tiſchlermſtr., 
Thorn, Jakobs⸗Vorſtadt. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern, 3 Treppen, verm. 
A. Stephan. 


SSScSeccececesceceddsss, 


SEESTSTSSESESCEEEETE 


N 


* 


beehren ſich anzuzeigen 


und Frau 


. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die glückliche Geburt 
zeigen an 
Ingenieur, 
u Merfeburg, 26. Januar 1901. 


933335333333333333333393339933999993539955% 
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Die glückliche Geburt eines gefunden Töchterchens 


Thorn den 26. Januar 1901 


Oberleutnant = Infanterie⸗Regiment von Borde 
(4. 


SS 
NBESSESSESSESESSSEESETETSESEEESEESESEEER, 


Ernst Feldtkeller, 


und Frau Margarete geb. Witte. 


Martens, 


Pomm.) Nr. 21, 


geeseeceeeeeeseee 


Tony geb. Strübing. 


Se 


eines gefunden Sohnes 


% 


E 
= 
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Verdingungs⸗Anzeige. 
Die Arbeiten und Materiallieferungen einſchl. der Fuhrkoſten zum 


Neubau eines einklaſſigen Schulhauſes nebſt Abortanbau in Kunzen⸗ 
dorf bei Culmſee mit einem veranſchlagten Koſtenbetrage von 8040 


die 
Staatsbanten vergeben werden. 


Mk. ſollen im Wege des öffentlichen Ausgebotes unter Hinweis au 
Bedingungen für Arbeiten, Lieferungen und Ausführung a 


Verſiegelte, mit entſprechender Aufschrift verſehene Angebot 
nebſt den geforderten Proben ſind bis > ö 


Donnerſtag den 14. Februar, 


toftenfrei im Geschäftszimmer der Königlichen Kreis⸗Baut 

oftenfrei im Geſchäftszimmer der Königlichen Kreis⸗Bauinſpektion, 

Thorn I, Parkſtraße 14 einzureichen. 0 
Verdingungs⸗Anſchläge, Bedingungen und Zeichnungen können 


ebendaſelbſt eingeſehen, auch 
Formulare für die 


von 2,50 Mark bezogen werden. 
Abenden 26 6 Wochen. 
horn den 26. Januar 1901. 2 
Der Königliche Kreis⸗Bauinſpektor. 
M 


in. 


die Verdingungsanſchläge, welche als 
ugebote zu verwenden find, gegen Einſendung 


A. Kirmes, Ko 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Marktſtand⸗ 


geldes, der Stall⸗ und Wiege⸗Ge⸗ 
an auf dem bei dem hieſigen 
ſtädtiſchen Schlachthauſe in der Ja⸗ 
kobsvorſtadt belegenen Vieh⸗ und 
Pferdemarkt, ſowie der Verkauf des 
vom Publikum verlangten Futters 
und der Schankbetrieb in der daſelbſt 
befindlichen Schankbude an den Markt» 
tagen ſoll vom 1. April d. Is. ab auf 
3 Jahre meiſtbietend verpachtet werden. 

Hierzu iſt ein Bietungstermin auf 

Mittwoch den 20. Februar d. Is., 

vormittags 11 Uhr, 

hierſelbſt im Magiſtratsſitzungsſaal 
(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu 
welchem wir Pachtluſtige hiermit ein⸗ 
laden. 

Die näheren Bedingungen können 
in unſerem Bureau 1 vorher einge⸗ 
ſehen, auch abſchriftlich gegen 70 Pf. 
Kopialiengebühren bezogen werden. 

Bemerkt wird, daß wöchentlich ein 
Markt abgehalten wird. Vor Abgabe 
der Gebote hat jeder Bieter eine 
Bietungskaution von 200 Mk. bei der 
hieſigen Kämmereikaſſe zu hinterlegen. 

Thorn den 16. Januar 1901, 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


„Zur Verpachtung der der For⸗ 

tifikation gehörigen, auf dem 
rechten und linken Weichſelufer 
gelegenen Ackernutzungen und 
agerplätze iſt zum 


Nienſtag den H. Februar 190], 


vormittags 10 Uhr, 8 
ein öffentlicher Termin im Forti⸗ 
fikations⸗Dienſtgebäude, Zimmer 
8, anberaumt worden. 

Die der Verpachtung zu Grunde 
liegenden Bedingungen und 
Pläne, aus welchen die Lage der 
einzelnen Nutzungen erſichtlich 
iſt, können innerhalb der Dienſt⸗ 
ſtunden in obigem Zimmer ein⸗ 
geſehen werden. 


Königliche Fortififation 
Thorn. 


Nachhilfestunden 


werden von einem Oberſekundaner 
ertheilt. Näh. i. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


1. Pußarbeiterin, 


welche flott uns chik arbeitet, per 1. 
März geſucht. 
Geschw. Bayer, 
Altſtädt. Markt Nr. 17. 


Nein Gartengrundstück 


in Mocker, Thornerſtraße 5, iſt unter 


günſtigen Bedingungen zu verkaufen. zu vermiethen. 


Wwa. Schäfer. 


Ist all’ 


seinen Konkurrenten über, um mit 
wenigen Tropfen jeder schwachen Suppe, 
Sauce u, 8. w. augenblicklich einen über- 
raschenden Wohlgeschmack zu geben. 
alw. & Delikatessen, Gerberstr. 31. 


Buchhalterin 


mit guter Schulbildung wird für ein 
Baugeſchäft zum 1. Februar d. Is. 
geiucht, & Sue Anerbieten unter 

- d. Itg. erb. 


an u. eihäftsftelfe d. 
Einen Lehrling 


nimmt an 
O. Scharf, Kürſchnermeiſter. 


Lehrling, 


kann ſofort eintreten bei 
P. Ebert, Friſeur, 
Mocker, Lindenſtr. Nr. 77. 


Junger Hausdiener 
kaun ſich Sarın Be ges Neuſtadt, 
Neuſt. Markt Nr. 7. 


30-40 000 Mk. 
a 4½—5 % 
ſuche von ſofort zu ſehr feiner 1. 
Stelle eines neuausgeb. Herrſchafts⸗ 
grundſtücks hier. Angeb. v. Kapit. 
unter M. K. an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


8000 Mark 


zur erſten Stelle zu zediren ge⸗ 
ſucht. Von wem, ſagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 

Eine an der Culmer Chauſſee 
und der Straſte nach dem Waſſer⸗ 
werk belegene 


Parzelle, 


ca. 8 Morg. groß, zur Fabrikan⸗ 
lage oder Errichtung von Lager⸗ 
häuſern beſteus geeignet, iſt preis⸗ 
werth zu verkaufen. Näheres durch 
Luedtke, Culmer Chauſſee 75. 


Ein Grundſtick 


mit 2 Morgen Land zu verkaufen 
Schlachthausſtraße 31. 
M' in Stewken belegenes 
Grundſtück mit 5 großen 
Wohnnugen, auch etwas Land, 10 
Min. vom Hptbhf. entfernt, will ich 
verkaufen. E. Haase. 


Ein gut erhaltener, moderner 


Selbſtfahrer 


iſt preiswerth abzugeben bei 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Umzugshalber 

iſt eine elegante Kerzenkrone (Gold⸗ 
bronze mit Glasbehang), und ein 
großer Herrenſchreibtiſch billig zu 
verkaufen Culmerſtraße 12, II. 

Eine Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern mit Zu⸗ 
behör, Baderſtraße 2, I, von ſofort 
Zu erfragen 
Araberſtraſſe 14, I. 


Druck und Verlag von F. Dombrowe ki in Torn. 


Zun beiten des Kaiſer Wilheln⸗Denkmals. 
Theater-Vorstellung 


von Damen und Herren der Offizier⸗ und Zivil⸗ 
Geſellſchaft 
Freitag den 1. Februar d. J., abends 8 Uhr, 
im 
Artushofe. 
Generalprobe Donnerſtag den 31. Januar, 


abends 7 Uhr, ebenda. 


Karten im Vorverkauf bei Herrn Walter Lambeck: zur Vorſtellun 
2 Mk. zur Generalprobe 1 Mk., für Schüler zur letzteren 50 Uf. = 


nk und Gmpieblung. 


Seit einiger Zeit wıtrdei 
folge Blutarmuth von einem hoch⸗ 
gradigen nervöſen Leiden geplagt. 
Den ganzen Tag heftige Magen- 
ſchmerzen, Angſtgefſühl, zuweilen 
mit Herzklopfen, Athembeklem⸗ 
mung, Müdigkeit und Mattigkeit 
quälten mich, ſodaß ich mir nicht 
mehr zu helfen wußte. Durch 
die einfache briefliche Behandlung 
des Herrn A. Pfister, Dresden, 
Oſtraallee 7 habe ich meine Ge⸗ 
ſundheit wieder erlangt. Ich weiß 
Herrn Pfiſter nicht genug dafür zu 
danken und will keine Gelegen⸗ 
heit verſäumen, dieſe wirklich 
vorzügliche Methode allen Nerven⸗ 
leidendenwärmſtens zu empfehlen. 
Frl. Martha Melker, Gutsbe⸗ 
ſitzerstochter in Gersdorf bei 
Leisnig. 
ae ο,õ,,ꝶeeeeeeeseeeeee 


& Herren-Anzüge 
2 nach Maaß, von 24 Mark an, 


5 bei Stofflieferung von 10 Mk. an, 2 
2 fertigt ſauber und gutſitzend 3 
2 
4 
2 


© 

2 F. Stahnke, 
8 Schneidermeiſter, 

3 jetzt Araberſtraße 5. 


9099909044999 
Durch größeren, ſehr günſtigen 
Schluß und direkten Bezug von 
Südfrüchten 
bin ich in die Lage verſetzt, ſehr ſchöne 
froſtfreie Apfelſinen zu äußerſt 
billigen konkurrenzloſen Preiſen abzu⸗ 
eben. Zitronen, feinſte Meſſina 
primiſſima) Ditzd. 60 Pf., 100 Stück 
4,50 Mark. Ad. Kuss, Schillerſtr. 
28. Stand auf dem Wochenmarkt: Ein- 
gang zum Rathhauſe. 
Möbl. Zimm. ſofort zu vermiethen. 
Seglerſtr. 6. 


Laden 


mit auch ohne Wohnung ſofort oder 
vom 1. April z. verm. Zu erfragen 
ienſtr. T. I. 


ff. möbl, Wohnung 


m. Klavier, Entree, Salon, 1 Zimm. 
u. Kabin., verſetzungshalber, auch ohne 
Möbl., vom 1. April zu vermiethen. 

Altſt. Markt 27, III. 


Mimzither mit Schule 


billig zu verkaufen 
Karlſtraße 11, 1 Tr., I. 


Jagdhund 


entlaufen. Gegen Be⸗ 

lohnung abzugeben 
Araberſtr. 4. Hundemarke Nr. 282 
Thorn 1900. 


Paftefre-Wonnung, 


auch zu Bureanzwecken ſehr ge⸗ 
eignet, von ſogleich zu vermiethen 
Gerechteſtraße 21. 


Herkſchaftl. Wohnungen, 
6 Zimmer nebſt Garten, Burſchen⸗ 
gelaß und Pferdeſtall, in ſchöner 
Lage, von ſogleich zu vermiethen: 

Rob. Majewski, Fiſcherſtr. 49 
Eis freundliche Wohnung von 2 
Stuben, Küche, Entree, Keller 
und Stallung für 150 Mark vom 1. 

April er. zu vermiethen. 
C. Volkmann, Kaſernenſtr. 5. 


2 Zimmer, 


Küche und Zubehör, zu vermiethen. 
0 1 Bäckerſtr. 9 


Mellienſtr. 89, I, 


herrſchaftl. Wohnung, 5 Zim., Balkon, 

Badezimmer, Mädchenzim., reichlichem 

Zubehör, auf Wunſch Pferdeſtall, 

Wagenremiſe ſofort oder 1. April zu 

vermiethen. 

Kleine Wohnung vom 1. April 
zu vermiethen Altſtädt. Markt 17. 

Geschw. Bayer. 


Fliſabethſtr. 5 


ein Laden mit Wohnung zu 
vermiethen. A. Wiese. 


> Stuben I. Et. 


u vermiethen. Gerechteſtr. 9. 
Pt. = Wohnung 

3 Zimmer, helle Küche und Zubehör 
vom 1. April zu vermiethen. 

Bäckerſtraße 12. 

l. Wohnung, auch zu Bureau⸗ 

zwecken geeignet, vom 1. April er. 

zu vermiethen Mauerſtr. 62. 

1 Wohnung zu verm. Brückenſtr. 22. 

Pferdeſtall ſof. z. verm. Gerſtenſtr. 13. 

Kl. Wohn. . I. A. z. v. Neuſt. Mkt. 12. 


Nur noch 
einige Tage! 


Grosse 
internationale 


Ing. 
Aang 


Breiteſtraße 26. 


Dauer ⸗ Eintrittskarte 30 Pfg., 
Kinder 15 Pfg. 


Leber 300 Kunstwerke, 


Geöffnet bis 9 Uhr abends, 
auch Sonntags. 


Ten ausgestellte Werke: 


Schleicher’s „Talmudstreit“, 
Ftifter's „Diana“, 
sowie Rocko’s Studienköpfe 
„Ein guter Einfall“, 
„Kellermeister“, „Küchenchef“, 


und viele andere. 


Geſichts pickel 
Geihtspidel, 
Hier after, er, Hautrd 
gi hend allein Kane, Ic N 
au gen Tanz gm m BE 


„Die Schönheitspflege” 
ats 1 ei Garantie fir&rfolg und 
ädlichkeit. Glänzende Dank- ü Ans 


Kl. m. Zim. z. v. Gerechteſtr. 25, II. 


Verſetzungshalber 
iſt die von Herrn Fleischauer bis⸗ 
her innegehabte Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 

A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


1 große Wohnung, 
zweite Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern und Zube⸗ 
hör, (auch Burſchengelaß) ſowie 
Laden "EB 
find vom 1. April 1901 zu verm. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
Eine herrſchaftliche Wohnung von 


Zimmern 
nebſt allem Zubehör, 2 Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16, Do 1. April 
zu vermiethen. W. Busse. 


ahnung, 


in d. 1. Etage, von 4 Zimmern nebſt 
Zubehör, vom 1. April zu vermiethen. 
©. Schütze, Strobandſtr. 15. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


9 Zimmer und allems Zubehör, zu 
vermiethen. F. Wegner, 
Brombergerſtraße 62. 


Cbangeliſche Gemeinſchaft. 


Regelmäßige Zuſammenkunft jeden 
Donnerſtag abds. 8 Uhr und Sonntag, 
vorm 10 und nachm. 4 Uhr. 

Mocker, Bergſtraße Nr. 23. 


Täglicher Kalender. 


| 


1901. 


Dienitag 
| Donnerftag 


Som || Freitag 


a RETTET 


| 


Ei Mittwoch 


85 
— 


Januar. — — 
Februar. — | — 


8 
S 


S8 


— 
I 
en 
On 
2 — — 
S 
Be 
— 2 


März.— — 


7 
5 

— 
8 
SSN O- 


Beilage zu Nr. 24 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 29. Jannar 1901. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 


Sitzung vom 26. Jamıar, 11 Uhr. 
Am Min ſtertiſche: Graf Bülow, v. Miquel, 


Hammerſtein. 
x Hunzachſt wird das Markſtein⸗Geſetz in 
dritter Leſung debattelos angenommen. 

Hierauf wird die zweite Etatsberathung 
beim Etat der landwirthſchaftlichen Verwaltung 
fortgeſetzt, und zwar in Verbindung mit den nach⸗ 
folgenden beiden Anträgen: 1) Antrag Graf 
Limburg und Gen. (konſ.): Das Haus der Ab⸗ 
geordneten wolle beſchließen: die königl. Staats⸗ 
regierung aufzufordern, mit größter Entſchieden⸗ 
heit darauf hinzuwirken, daß bei der bevorſtehen⸗ 
den Neuordunng unſerer handelspolitiſchen 
Verhältniſſe der Landwirthſchaft ein weſent⸗ 
lich geſteigerter Aar n zutheil werde, und in 
dieſem Sinne daffir zu ſorgen, daß baldiaſt die 
Vorlage des in Vorbereitung begriffenen Zoll⸗ 
tarifs an den Reichstag erfolge. 2) Antrag 
Dr. Barth und Gen. (freiſ. Vg.): Das Haus der 
Abgeordneten wolle beſchließen: die Schlußworte: 

er Laudwirthſchaft ein weſentlich geſteigerter 
ollſchutz zutheil werde, und in dieſem Sinne da⸗ 
für zu ſorgen, daß baldigſt die Vorlage des in 
Vorbereitung begriffenen Bolltarifs an den Reichs⸗ 
tag erfolge, zu erſetzen durch die Worte: die Juter⸗ 
eſſen der Allgemeinheit wahrgenommen und nicht 
Bode einſeitige Wen des in Grund und 
ie nationale Arbeit 


warten, daß uuſere Regierung unbedingt für 
Schutz der nationalen Produktion eintreten wird, 


trage vor dem aller Lande e Bein 
egen en 
279 u⸗ 


en Grundauſchauungen über alle wirthſchaftlichen 

ragen. Wir vertreten die Jutereſſen der Arbeit 

ebhafter Beifall), jener landwirthſchaftlichen Ar⸗ 

eit, die ſchwer zu ringen hat; wir vertreten das 
Recht der Arbeit, die Vertretung der Intereſſen 
der Landwirthſchaft iſt ein nationales Werk. (Bei⸗ 
fall.) Der 7 Barth iſt nicht ernsthaft nes 
meint; er iſt ein ſchlecht angebrachter Scherz. Ich 
muß geſtehen, ich habe ſchon beſſere Scherze von 
Herrn Barth gehört. Die Situation iſt aber zu 
ernſt, als daß wir ſolche Witze machen könnten. 
Ich ee daher die Ablehunng dieſes An⸗ 
trages Barth. Beim Abſchluß der Handelsver⸗ 
träge vor zehn Jahren erſchien ſich die Landwirth⸗ 
ſchaft verrathen und verkauft. Sie hat aber aus⸗ 
geharrt in dieſer ſchweren Zeit und ſich immer auf 
Kue beſſere Zukunft vertröſten laßſen. Alle Ne⸗ 
ſerven ſind in dieſen zehn Jahren aufgebraucht. Die 
Landwirthſchaft blutet heute aus 1000 Wunden. 
Sie hat ſicherlich Anrecht auf einen höheren Schutz. 
Die giegierung kann garnicht anders handeln ſie muß 
ihr helfen. Ich erwarte, daß die Regierung eine ſolche 
Antwort ertheilen wird. (Lebhafter Beifall rechts.) 
Unter allgemeiner Spannung nimmt ſodaun das 
Wort Miufſterpräſident Graf Bülow: Namens 
der königl. Staatsregierung habe ich zu dem 
zur Genofßen lend Antrage Graf Limburg 

0 


öhenden Schutzzolles für die landwirthſchaft⸗ 
lichen Produkte Finz uwü ken! Die königl. Staats⸗ 


neuen Zolltarifs in jeder Weile a beſchleunigen. 


Seine freunde hätten ihren Standpunkt bereits 
im Reichstage dargelegt. Der Antrag ſei heute 
Bye lſſig. Eine große Zahl ſeiner Freunde halte 


ie Ford N 5 
Ille rag eiuer weſentlichen Erhöhung der 


Ga fi 
roßes Bedenken, daß er nicht für den Autrag 
Einen könnte. Abg. S 
den Antrag ein. Gele Freunde (aer eeitt if 
tri 
habe. Die Sollmaßregeli zugunſten . 
ihre volle . 15. 
n land» 


Schutz der Landwirthſchaft zum Gedeihen der 
nationalen Wirthſchaft dringend nöthig. Abg. 
Dr. Barth (freiſ. Vg.): Das Neue an dem An⸗ 
trage der Konſervativen iſt, daß die Herren jetzt 
der Regierung ſogar das Tempo vorſchreiben, in 
dem ſie zu arbeiten hat. Mein dle un 

haft⸗ 


reis erhöht werden follen. (Hört! Hört!) Wir 
nd gegen Erhöhung der Getreidezöſſe i N 
in der arbeitenden Bevölkerunt e au Nu 


landwirchſchaftliche Arbeiter werde von der Zoll⸗][Kauton⸗Fluß von 


rathuna des 


Rede des Abg. Barth bewies erneut feine, engen] Junern beim Titel Staatsſekretär fortgeſetzt. 
a hangen zur Sozialdemokratie. Ein äußerer] Abg. Hitze (Btr.) weiſt die geitrigen Angriffe Der 
Zuſammenhang zwiſchen der Kanalvorlage und ſozialdemokratiſchen Abgeordneten, iusbeſondere 
dem Zolltarif beiteht für uns nicht. Der Vor⸗ des Abg. Hoch, auf das Zentrum zurück. Wenn 
wurf der Herren Barth und Sattler, unſer An⸗ Vollmar grundſätzlich in Abrede geſtellt habe, daß 
trag ſei nicht klar genung, iſt mir unverſtändlich.] die Sozialdemokratie religionslos ſei, jo erinnere 
ih doch alles nothwendige er an die Worte Bebels: „Den Himmel über 

gesagt. Wir vertreten keineswegs nur die Inter⸗ laſſen wir den Engeln und den Spatzen! Wir 
eſſen eines einzelnen Standes, ſondern die der haben es uur zu thun mit der Zukunft auf 
Geſammtheit, auch der arbeitenden Bevölkerung.] Erden, und dieſe Zukunft gehört uns!“ Dieſer 
Nur wenn unser inläudiſcher Markt, auch der] Pluralis wir jei doch nicht anders zu verſtehen, 
laudwirthſchaftliche, geſichert wird, kaun unſerſ als daß Bebel namens der Sozialdemokratie als 
Erwerbsleben blühen. Einſt ſagten Sie (nach ſolcher geſprochen habe. Volles Vertrauen ver⸗ 
links), der Mehrheitsbeſchluß der Volksvertretung] dienten demgegenüber die chriſtlichen Gewerkver⸗ 
ſei heilig; 1115 wo im Reichstage und Landtage eine, ſowohl die evangeliſchen wie die katholiſchen. 
neriſche, Mehrheit zu finden iſt, Abg. Stadthagen (ſozdem.) verſucht den Satz 

werfen Sie den altliberalen Grundſaß plötzlich „Religion iſt Privatſache“ zu vertheidigen. Herr 
über Bord. (Sehr richtig! rechts) Herr Dr. v. Hehl habe geſtern auf den ſozialdemokratiſchen 
Barth ſollte wiſſen, daß jede Bundesregierung im] Miniſter Millerand in Frankreich hingewieſen, 
N ihre Vertreter ihren Einfluß] deſſen ſozialpolitiſches Tempo ja auch nur ein 
ausüben kaun. Nun iſt die preußiſche Regierung] ſehr laugſames ſei. Das ſei ja aber doch erklär⸗ 
dem Abgeordnetenhauſe für ihre Stellungnahme] lich genug, denn ein einzelner in einem Miniſte⸗ 
im Bundesrathe verantwortlich. Darum ſoll die rium könne natürlich nichts erreichen. Weiter 
fie bei ihrem Beftreben, | wendet ſich Redner dagegen, daß Berufsgenoſſen⸗ 
der Landwirthſchaft höheren Zollſchutz zu ver⸗ ſchaften dem Zeutralverbande beitreten und Bei⸗ 
ſchaffen, die Mehrheit des Hauſes und die Mehr- träge an denſelben zahlen. Es ſei daß eine Ge⸗ 
heit des Volkes hinter ſich hat. (Lebhafter Bei⸗ ſetzwidrigkeit, welche von der Aufſichtsbehörde 
(freiſ. Vp.) wendet keinesfalls hätte geduldet werden dürfen. Die Un⸗ 
fich gegen dieſe Ausführungen. Die ſogenanntenfallverſicherung würde ein ganz anderes, viel 
ſtaatserhaltenden Parteien wollten vom Staate] wohlthätigeres Geſicht erlaugt haben, wenn man 
erhaltene Parteien ſeien. Er begreife nicht, was] den verſchiedenen ſozialdemokrgtiſchen Anregungen 
die Rechte mit ihrem Antrage wolle. Sie müſſe] ſtattgegeben hätte. (Heiterkeit) Der Zentral⸗ 
doch die Freundlichkeit der Regierung gegen die] verband verſuche nicht mehr blos, eine Nebeure⸗ 
Agrarier kennen. Die Vorbereitung der Handels⸗ gierung zu führen. wie Herr v. Heyl geſteru ge⸗ 
vertrüge, wie ſie die Mechte betreibe, ſei die denkbar meint habe, ſondern er führe thatjächlich eine 
Das Drängen der Rechten beim] Nebenregierung. Abg. Stöcker (wild): Religion 
Zolltarif ſtehe zu ihrem verzögeruden Verhalten] ſei den Sozialdemokraten nicht Privatſache, für 
zur Kanalvorlage in kraſſem Widerſpruch. Abg.] ſie ſei vielmehr Parole: Republik, Kommunismus 
Herold (Str.) bemerkt, feine Partei werde |und Atheismus. Chriſtenthum und Sozialdemo⸗ 
Zolltarif und Kanalvorlage getreunk von einander |Eratie ſeien wie Feuer und Waſſer. Auf Seiten 
behandeln. Das Wohl der arbeitenden Klaſſen] jeiner Freunde werde das Koalitionsrecht der Ar⸗ 
Weun der beiter ebenſo reſpektirt, wie ſeitens der Sozial⸗ 
Reichstag in ſeiner Mehrheit für einen höheren] demokraten. Was die Arbeiter den letzteren 
Zollſchutz ſei, ſo gebe das ſicherlich ein richtiges etwa zu verdanken hätten, das ſei viel zu theuer 
Bild von ber Volksſtimmung. Auch die Induſtrie bezahlt durch den Verluſt au vaterländiſchem 
leide, wenn es der Landwirthſchaft nicht wohl] Leben und an ſittlichem Leben, durch das be⸗ 
gehe. Seine Partei werde mit Beharrlichkeit das ſtändige Schüren des Klaſſenhaſſes und des kraſſen 
für eintreten, daß der Landwixthſchaft ein höherer] Egoismus. Von links ſei ihm geſtern wieder der 
l.) Abg. Hir ſch] Scheiterhaufenbrief vorgeworfen worden. Er 


rtheuer bei ein gutes Gewiſſen. Die Sozigldemo⸗ 
den Ad enen die Veſbhnnng ber Vetkeine bead oe lieber von 155 Brief des 8 


teu. 50 

ölle werde eine Erhöhung der landwirthſchaft⸗] Tucker reden, den Bebel erfunden hahe. 0 
lichen Löhne nicht — 2 ge haben. Mal ſolle[Reißhaus (iozdem.) perbreitet ſich über die 
die Lage der Arbeiter nicht durch eine Ver⸗ hausinduſtriellen Uebelſtände im Meininger Lande. 
Abg. Dr. Oertel⸗Sachſen (konſ.) richtet ernent 
nur der landwirthſchaftliche Grundbeſitz, der land» an die Sozialdemokratie die Frage, weshalb fie 
wirthſchaftliche Betrieb ſtehe in Blüte. (Lachen rechts.) denn nicht endlich den Erfinder des Tuckerbriefes 
Präſident v. Kröch er ruft den Abg. Frhrn. v. Zedlitz nenne. Der „Vorwärts“ ⸗Artikel vom 18. Jaungr 
nachträglich zur Ordnung, weil er dem Abg. Barth über die Zweihundertſahrfeier ſei mit Recht als 
Tiefſtand ſeines nationalen Empfindens zum Vor] eine Gemeinheit bezeichnet worden. 

Gegen 6 Uhr wurde die Weiterberathung auf 
e e an 5405 2 = nnd Montag 1 Uhr vertagt. 

aben eingehend mit den Gründen unſere s . ĩð ß, 
Antrages beſchäftigt. Sie vermuthen ein In⸗ Zu den Wirren in China. 
Feldmarſchall Graf Walderſee meldet am 


haupt keine Haudelsverträge. Auch das iſt nicht iſt nach Tientſin zurückgekehrt. Sg 

a RAR HA HEN bie den Grund und Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Tientſin 
u telenigen üdwirthe, en ri u + H 3 3 3 

Boden ſeit Generationen ererbt haben, leiden heute re ae nd 


leiden werden, ift durchaſis zur 3 — n gehalten. 
Herſtellu 1 1 “ 
des Brotpreiſes zuſammenwirken, müſſen Sie 1 u S 2 
; doch der Vortheil, den vom Erſcheinen einer Tunguſenbande in der 
die Arbeiter vom Schutze der nationalen Arbeit Nähe von Ninguta entſandte General Tſchi⸗ 
a een ale den Machtbeil, ben Wir vom derſlſchagow eine Konpaguie Infanterie, eine 
g der Getreidezölle nahen. Wir wollen Abtheil eiwilli : 4 
gemeinſchaftlich mit der Induſtrie vorgehen. Die heilung freiwilliger Schützen und 2 
alan an up, wien, dab ſie nicht doi be Seeg gegen dieſelben. Nach hart⸗ 
in angewieſen iſt, ſondern daß ihre beſte Ab⸗näckigem Kampfe wurden die Tungnuſen 
ſatzſtelle eine rentirende Landwirthſchaft iſt. Dem aul! 1 de! 
Herrn Minifterpräfidenten ſpreche ich unſeren Dank al aufgerieben. Ruſſiſcherſeits wurden 
für ſeine Erklärung aus. Wenn er bemüht iſt, ann verwundet. 
der Landwirthſchaft einen ausreichenden und des.“ Aus Honkong meldet Reuters Bureau 
halb zu erhöhenden Zollſchutz zu verſchaffen, wird vom Sonntag: Drei in Kanton auſäſſige 
a ee rene 250 Winter neh er Europäer, namens Burchhardt, Spalinger 
(freiſ. Vp.) meint, der kleine Grundbeſitzer und der und Hungen, e ace ragen 
überfallen. 
erhöhung keinen Vortheil haben. Abg. Sieg⸗Burchhard und Spalinger trugen erhebliche 
Sella heiter Barke nd selben Freund Eitler Veretungen davon Ein chineſiſcher Diener 
ellung ſeiner Par T = 4 
nicht gebe 8 7 tebe auf ber Rinten wurde netübtet, einer verwundet. 
wohl zugunſten der Induſtriearbeiter, die land) 5 
lethfchehllſchen Arbeiter aber vergeſſe mau. Die Der Krieg in Südafrika. 
Reden des Herrn Barth ſchadeten der Laudwirth⸗ Reuters Bureau meldet aus Kapſtadt: 


ſchaft nicht mehr; je mehr dieſer Herr rede, deſto] D 5 : 
beſſer wüßten die Landwirthe, was ſie nicht thun Die Buren haben einen Bahnübergang in der 


ſolleu. Daß auch die Induſtrie berückſichtigt werden Nähe von Fourtenſtreams in die Luft ge⸗ 


i müſſe, zeigten die Fabrikkonkurſe im Oſten der ſpreugt und einen Militärtransportzug ger 


Monarchie. Der e Antrag iſt nicht rein | nommen. — Am Montag haben ſich 20 


agrariſch, das beweiſen ſchon die Unterſchriften der 5 lizi den Buren in De⸗ 
Herren Schmitz⸗Dil 0 Ne neuangeworbeue Po ziſten en Buren in De 
aus dem . —. ea) are Bob Dr. Bari vondale, ohne den geringſten Widerſtand zu 


unt ermöglichen, daß ſich der Beſitzer auf ſeinem Be⸗ leiſten, ergeben. 

Air werden K (Sehr richtiglrechts.)] Nach einer Reutermeldung aus Pretoria 
für die Landwirthſchaft e wien (eat hat der Friedensausſchuß der Buren an Lonis 
zechts) Darauf wird ein Autrag auf Schluß der Botha die Anfrage geſandt, ob er geneigt 
Debatte angenommen. Der Antrag Varth wird ſei, Abgeſandte zu empfangen, um die Friedens⸗ 
gegen die Stimmen der beiden freiſinnigen Gruppen frage zu erörtern. 

unter der Heiterkeit der Mehrheit abgelehnt. Die . itifche Regier 

Abſtimmung über den Antrag Heydebrand'iſt eine Die britiſche Regierung hat das Haus 
namentliche; es ſtimmen mik ja 238, mit nein 43l der Firma Gebrüder Monte in Lourengo 
Abgeordnete; der Antrag it augenommen. (Großer] Marques für 50 000 Pfund angekauft. Das 


Beifall.) = ne . 
Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr: Landwirth⸗ ren ol zu Regierungsbureaus benutzt 


ſchaftlicher Etat. — Schluß 4 Uhr. 0 
N „ 2 ; Aus Kimberley wird vom Freitag ges 
Deutſcher Reichstag. meldet: Ein Güterzug mit Kriegsvorräthen 


37. Sitzung vom 26. Jauug für die nordwärts von hier ſtehenden 


F 
. Graf Poſadowsky und] Truppen iſt heute Morgen von den Buren 
Bei fehr schwachem Beſuch wird die Be⸗ weggenommen worden. Dieſe hatten einen 


lage und Zolltarif. Das iſt keineswegs der Fall. 25. Januar aus Peking: Kolonne Thiemig 5 


daß die Arbeiter unter Höheren Zöllen bejonderg | gangen; der Zweck der Expedition wird geheim d 


nommen und daun, im Hinterhalt liegend, 
den Zug genommen Dem Führer eines 
zweiten Zuges gelang es, mit ſeinem Zuge 
unbejchädigt nach hier zurückzukehren. Zur 
Verfolgung des weggenommenen Zuges wurde 
alsbald ein gepanzerter Zug mit 200 Mann 
Jufauterie abgelaſſen. 

Der Ankauf von Pferden und Maulthieren 
für die engliſche Armee in Südafrika wird 
in letzter Zeit in den weſtlichen Staaten der 
Vereinigten Staaten von Amerika wieder 
eifrig betrieben. Der Bedarf ſoll gegen 
50000 Stück betragen. Bisher waren die 
Anſtrengungen der Emiſſäre nur theilweiſe 
von Erfolg gekrönt, da bisher nur 2000 
Pferde und 4000 Maulthiere aufzutreiben 
waren. Das brauchbare Pferdematerial iſt 
durch die große unerwartete Nachfrage für 
die Philippinen, Südafrika und China in 
den letzten drei Jahren ein ſehr geringes 
geworden, und müſſen heute Preiſe be⸗ 
willigt werden, die noch vor zwei Jahren 
als fabelhaft angeſehen worden wären. Gute 
Pferde, welche damals 60 Dollars per Stück 
koſteten, werden heute willig mit 180 —200 
Dollars bezahlt, während die wilden Füllen 
des Staates Waſhington, die damals für 
5 Dollars keinen Käufer aulocken konnten, 
heute 60—80 Dollars erzielen. — Auch in 
den baltiſchen und polniſchen Provinzeu 
Rußlands ſind zur Zeit viele engliſche Agen⸗ 
ten thätig, um Pferde für England anzu⸗ 
kaufen; dieſe ſollen für den Krieg in Süd⸗ 
afrika beſtimmt ſein. 


Provinzial nachrichten. 


O. Culmſee, 27. Jaunar. (Verſchiedenes.) Zur 
Vorfeier des Geburtstages Seiner Majeſtät 
des aiſers veranſtaltete wie alljährlich, fo auch 
in dieſem Jahre die freiwillige Feuerwehr einen 
Feſtkommers im Geſellſchaftsgarten des Herrn v. 


ba. | Preetzmann. Der erſte Branddirektor Herr Bür⸗ 


germeiſter Hartwich, brachte das Kaiſerhoch aus. 
Au den Kaifer wurde eine Glückwunſchdepeſche ab⸗ 
geſchick. Heute am Sonntag fand zur Feier des 
Kaiſers Geburtstages ein Feſteſſen im Hotel 
zDeutſcher Hof“ ſtatt. Die Feſtrede hielt Herr 
Amtsgerichtsrath Meher und brachte das 
Kaiſerhoch aus. — Der freie Lehrerverein hielt 
am Sonnabend im Lokale des Herrn Otto 
Deuble eine General Verſammlung ab. In 
den Bora wurden folgende Herren ges 
wählt: Polaszek⸗Culmſee zum 1. und Wlinkler⸗ 
Culmſee zum 2. Vorſintzenden, Schwarz⸗Bildſchön 
und Rehbein⸗Windak zum zweiten Schriftführer, 
Supkowski⸗Culmſee zum Kaſſirer und Moczynski⸗ 
ulmſee zum erſten und Teſch⸗Culmſee zum 
zweiten Liedermeiſter. Zwei Lehrer find im Laufe 
des Vereinsjahres geſtorben. — Im Beiſein des 
Kuratoriums und des Lehrerkollegiums der Privat⸗ 
knabenſchule verabſchiedete ſich geſtern der zum 
Kreisſchulinſpelktor in Schönſee ernannte Schule 
irigent Herr Gieſe von den Schülern. Seine 
Ueberſiedelung nach Schönſee erfolgt zum 1. Febr. 
— Bei großer Betheiligung fand am Sonnabend 
die Einweihung des neuen Bahnhofsgebändes ftatt. 
Herr Bahnvorſteher Schmidt brachtedabeidasKaiſer⸗ 
hoch aus. Seitens der Stadtverwaltung nahmen 
die Herren Bürgmeifter Hartwich und der Stadt⸗ 
. Reutier Welde an der Feier 


Danzig, 24. Januar. (Verſchiedenes.) Herr 
Geheimer Baurath Germelmaun vom Miniſterinm 
der öffentlichen Arbeiten wird heute hier er⸗ 
wartet, um morgen in Gemeinschaft mit Herrn 
Strombaudirektor Goerz den Fortſchritt der Eis⸗ 
brecharbeiten auf der Weichſel zu beſichtigen. — 
Der durch den Brand des Eiſenbahndirektſous⸗ 
nebändes eutſtandene Gehäudeſchaden beträgt 
60 000 Mk. und iſt durch Verſicherung gedeckt. — 
Das „Hotel Kontinental“ iſt für den Preis von 
365 000 Mk. an Herrn F. M. Manteuffel, den 
Pächter des Kleinhammerparkes, übergegangen. — 
Zum Zeichen der Trauer aus Aulaß des Todes 
der Königin von England haben die militäriſchen 
Gebäude und die im Hafen liegenden engliſchen 
Schiff, Halbmaſt geflaggt. 

Königsberg, 25. Jaunar. (Der oſtpreußiſche 
Provinzlal⸗Ausſchuß) beſchäftigte ſich in ſeiner 
heutigen Sitzung mit der Frage des maſuriſchen 
Kauals. Seitens des Herrn Oberbürgermeiſters 
Hoffmaun⸗Königsberg war der Autrag geſtellt, 
ſchlennigſt eine Petition au die Stgatsregierung 
zu richten, in welcher die letztere gebeten werden 
ſollte, dem Landtage der Monarchie noch in dieſer 
Seſſion eine Vorlage wegen der Erbauung des 
maſuriſchen Kanals zu machen. Der Autrag Hoff⸗ 
mann wurde abgelehnt, dagegen der Landeshanpt⸗ 
mann aufgefordert, dem Provinziallandtage eine 
Vorlage zu machen, in welcher diejenigen Witnfche 
in Form einer Petition zufammengeſtellt werden 
follen, welche die Provinz Oſtpreußen für den Fall 
der Annahme der ſog. Kanalvorlage ohne den 
maſuriſchen Kanal habe. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 29. Jannar 1763, vor 138 
Jahren, wurde zu Poſerna bei Weißenfels der 
Dichter Johaun Gottfried Seume geboren. 
In ſeinen innerlich kernhaften, aber formell rauhen 
Produktionen ſpiegelt ſich ſeine harte Lebeusſchule 
wieder. Er war ein abgeſchworener Feind aller 
Heuchelei und Tyrannei, und mit kühnem Muth 
überwand er die bitteren Schickſalsfügungen ſeines 
chmerzbewegten Lebens. Von ſeinen zahlreichen 

auderungen hat ex uns zwei trefflich dargeſtellt: 
Spaziergang nach Syrakus“ und „Mein Sommer“. 


tats des Reichsamtes des kleinen Poſten Dublin⸗Füſiliere gefangen ges Seume ſtarb den 13. Juni 1810 zu Teplſtz. 


2 Thorn, 28. Jauuar 1901. 

— HWaudwirthſchaftliche Pe) 
Eine Konferenz der Vorſtände der preußlſchen 
Landwirthſchaftskammern, welcher von der weſt⸗ 
preußiſchen Landwirthſchaftskammer die Herren 
Kammerherr von Oldenburg »Januſchan und 
Oekonomierath Steinmeyer beiwohnen, wird 
am Dienſtag, den 29. d. Mts. im Provinzial⸗Lan⸗ 
deshauſe in Berlin ſtattfinden. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen u. a. folgende Gegenſtände: Etats⸗ 
voranſchläge der Zeutralſtellen für 1901 und Or⸗ 
gaulſation derſelben vom 1. April d. Is. au; Be⸗ 
richterſtattung über die Eruteausſichten und die 
Eruteerträge in den wichtigſten Ländern der Erde; 
die wiſſeuſchaftliche Vorbildung der Landwirth⸗ 
ſchaftslehrer an den niedrigen landwirthſchaft⸗ 
lichen Schulen; Errichtung einer Lebensverſiche⸗ 
rungsauſtalt für Landwirthe; Stellungnahme zu 
den von der Vereinigung der Samenhändler ein⸗ 
ſeitig aufgeſtellten Kaufbedingungen; Regelung des 
Hufbeſchlag⸗Lehr⸗ und Prüfungsweſens. — Die 
Sitzungen des preußiſchen Landes⸗Oekonomie⸗Kol⸗ 
legiums finden in den Tagen vom 31. Jauuar bis 
2. Februar d. Is. ebenfalls in Berlin ſtatt. Der 
Generalſekretär der weſtpreußiſchen Landwirth⸗ 
ſchaftskammer, Herr Oekonomierath Steinmeyer, 
wird hier ein Referat betr. die Jahresberichte der 
Landwirthſchaftskammern für 1899 über „Acker⸗ 
bau“ halten. Die ſtändige Kommiſſion des Landes⸗ 
Oekonomie⸗Kollegiums tritt bereits am 30. Jau. 
zu einer Sitzung in Berlin zuſammen. 

— (Preußiſche Klaſſenlotterie.) Die 
Erneuerung der Loſe, ſowie die Abhebung der 
Freiloſe zur zweiten Klaſſe der 204. Lotterie mu 
gegen gleichzeitige Vorlage der Vorklaſſenloſe 
oder einer Verluſtanzeige bis ſpäteſtens den 5. 
Februar abends 6 Uhr erfolgt ſein. Nach dieſem 
Termin ſind dieſe Loſe nur als Kaufloſe zum 
planmäßigen doppelten Preiſe zu haben, alſo: 
das Ganze 96 Mk., Halbe 48 Mk., Viertel 24 Mk., 

ehutel 9,60 Mk. Es liegt alſo im Intereſſe 
edes Spielers, das Erneuern bald zu bewirken, 
da es nicht möglich iſt, den auswärtigen Spielern 
die Loſe noch vor Beginn der Ziehung am 8. 
Februar rechtzeitig zuzuſtellen, wenn das Er⸗ 
neuern exit in den letzten Tagen geſchieht. 
Eine polniſche Ballfeſtlichkeit) findet 
im Auſchluß an den am 5. Februar d. Is. hier 
tagenden polnischen Landwirthſchaftstag im großen 
Saale des Artushofes ſtatt. f 

— Eine e an hat mit dem 
geſtrigen Tage für die Familie Lampe begonnen, 
da den Angehörigen derſelben bekauntlich vom 
27. d. Mts. ab wieder voller behördlicher Schutz 
gewährt wird. Diejenigen Lampes, welchen es ge⸗ 
lungen iſt, trotz der langen ſchrecklichen Zeit fort⸗ 
währender Verfolgung mit dem Leben davonzu⸗ 
kommen, können jetzt aufathmen und ſich wieder 
ihres Haſendaſeins freuen. 


Podgorz, 25. Januar. (Ein Diebſtahl), der im 
Jahre 1896 ausgeführt wurde, iſt jetzt durch den 
Gendarmen Herrn Pagalies ermittelt worden. In 
dem genannten Jahre wurde dem Arbeiter Hammer⸗ 
meiſter aus ſeiner in Schlüſſelmühle belegenen 
Wohnung, die verſchloſſen war, ein Pelz geſtohlen, 
und trotz eifrigen Nachforſchens wollte es nicht 
gelingen, den Dieb ausfindig zu machen. Auf 
einem Batronillengange entdeckte Herr P. den ver⸗ 
ſchwundenen Pelz in der Wohnung des Arbeiters 
Treichel in Schlüſſelmühle, und dieſer gab auf 
Befragen au, daß er den Pelz von dem Arheiter 
Guhr aus Schirpitz, der wegen mehrerer Diebftähle 
im Gefängniß ſitzt, als Pfand für ein Darlehn 
erhalten habe. Der „olle ehrliche Guhr“ wird ſich, 


Freitag in Zürich 


da die Sache der Staatsanwaltſchaft bereits an⸗ 
gezeigt iſt, wiederum wegen Diebſtahls zu verant⸗ 
worten haben. und dürfte dem G. eiue Zuchthaus⸗ 
ſtrafe ſicher ſein. 


Briefkaſten. 
F. H. in C. Es fragt ſich, ob Sie der Polier 
im Auftrage des Meiſters oder für eigene Rech⸗ 
nung in Arbeit genommen hat. Hat er Sie im 
Auftrage des Meiſters engagirt, ſo haben Sie vom 
Meiſter den Lohn zu verlangen, anderenfalls müſſen 
Sie ſich an den Polier halten. — Was Ihre zweite 
Frage betrifft, ſo handelt es ſich darum, wer Ihnen 
den Auftrag gegeben hat, die beiden minderjährigen 
Leute in Koſt zu nehmen. Hat der Polier oder 
Meiſter Ihnen die Leute in Koſt gegeben, ſo haben 
dieſelben auch die Koſt zu bezahlen, Haben die 
jungen Leute ſich ſelbſt bei Ihnen in Koſt gegeben, 
o haben ſie ſelbſt dafür aufzukommen. Wenn ſie 
die Mittel dazu nicht haben, ſo ſind natürlich ihre 
Eltern dafür haftbar, denn dieſe ſind doch ver⸗ 
4555 ihre minderjährigen Kinder zu unter⸗ 
alten. 


— —— ——— — — '‚̃ß— — 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Otto Erich Hartleben iſt Freitag 
Abend, nachdem ſich ſein Zuſtand weſeutlich 
gebeſſert hat, von Wien nach dem Bodenſee 
zur Erholung abgereiſt. 
Arnold Böcklins Teſtament 


iſt am 
r. eröffnet worden. Der 
Künſtler ſetzt in ganz wenigen Worten ſeine 
Gattin Angela, geb. Paseueei, zur Univerſal⸗ 
erbin ein. 

Verdi iſt Sonntag früh 2 Uhr 45 Miu. 
in Mailaud geſtorben. Sein Tod hat 
ganz Mailand in Trauer verſetzt; alle Ver⸗ 
gnügungslokale, Läden, ſowie die Schulen 
ſind geſchloſſen. Rings um das Hotel Milan, 
wo Verdi ſtarb, bewegt ſich eine dichte 
Meuſchenmenge. Faſt kein Haus der Stadt 
iſt ohne Tranerfahnen. Die Stadtver⸗ 
waltung veröffentlichte eine Kundgebung, 
welche die Verdieuſte Verdis rühmend hervor⸗ 
hebt. — Vom Sonnabend wird berichtet: 
Vor Verdis Hotel ſteht Kopf au Kopf eine 
ungeheure, ſchweigende Menſcheumenge, die 
noch immer nicht faſſen kann, daß der ge⸗ 
liebte Meiſter ihr entriſſen werden ſoll. Der 
Maler Hohenſtein hat den Sterbenden ge⸗ 
zeichnet. — Auch in Rom hat der Tod 
Verdis tiefſte Trauer hervorgerufen⸗ Ueber⸗ 
all auf den Straßen ſtehen dichte Gruppen; 
die Extraausgaben der Blätter gehen von 
Hand zu Hand. — Nach weiterer Meldung 
aus Mailand befindet ſich unter der großen 
Anzahl von Trauerkundgebungen, welche der 
Familie Verdis zugingen, auch ein in herz⸗ 
lichen Ausdrücken gehaltenes Telegramm des 
Königs und der Königin. Die Leiche Verdis 
wird auf Wunſch feiner Angehörigen nicht 
eiubalſamirt werden, die Trauerfeier findet 
am Mittwoch oder Donnerſtag ſtatt. — 
Der italieniſche Senat hielt am Sountag 


eine Sitzung ab, welche ganz dem Andenken 
Verdis gewidmet war. Der Präſident und 
Miniſterpräſident Saraceo gaben dem 
Schmerze Ausdruck, von welchem das ganze 
Land vom Palaſt bis zur ärmſten Hütte er⸗ 
füllt ſei. Saracco fügte hinzu, das Begräb⸗ 
niß Verdis werde, falls dieſer nicht andere 
Verfügungen getroffen habe, auf Staatskoſten 
ſtattfinden. (Lebhafter Beifall.) Der Senat 
beſchloß ſodaun einſtimmig, Verdi dieſelben 
Ehren zu erwieſen, wie Manzoui. Dazu ge⸗ 
hört die Aufſtellung einer Marmorbüſte in 
einem Saale des Senats, die Eutſendung 
einer Abordnung zu den Trauerfeierlichkeiten 
und die Mittheilung vorſtehenden Beſchluſſes 
au die Familie Verdis, ſowie an den Stadt⸗ 
rath in Buſſeto und Mailand. Sodann wurde 
die Sitzung aufgehoben. 


Mannigfaltiges. 

(Vermißtes Schiff.) Der Schooner 
„Holger Danske“ aus Horſens, der am 
4. Oktober v. Js. von Neufahrwaſſer nach 
Horſens abgeſegelt war, wird ſeitdem ver⸗ 
mußt; das Schickſal der Mannſchaft iſt unbe⸗ 
annt. 

(Ein ermor deter Bürger meiſter.) 
Der Bürgermeiſter der Stadt Caſtelvetrauo 
auf Sizilien wurde, weil er die Konſumzölle 
abgeſchafft hatte, von zwei entlaſſenen Zoll⸗ 
wächtern auf offener Straße erſchoſſen. Der 
Bürgermeiſter war ein Bruder des bekannten 
Abgeordneten Saporito. 

(Zwölf Zigeuner erfroren.) Die 
Tökéſer Gendarmerie verhaftete nach einer 
Meldung aus Peſt letzten Sonnabend ſpät 
nachmittags eine aus zwölf Zigennern be⸗ 
ſtehende Karawane, gegen welche der Verdacht 
vorlag, daß die Mitglieder derſelben mehrere 
in der Umgebung vorgekommene Diebſtähle 
verübt hätten. Thatſächlich wurden auf den 
Wagen der Zigenner mehrere geſtohlene 
Gegenftände gefunden, worauf daun die 
Gendarmen die Zigeuner nach dem Gemeinde⸗ 
hauſe eskortirten, wo ſie die Nacht im Stall 
verbringen ſollten. Des Nachts verließen 
jedoch die Zigeuner den warmen Stall, ließen 
ihre Wagen und Pferde zurück und nahmen 
Reißaus. Montag früh wurde die Flucht 
bemerkt. Die Gendarmen begaben ſich ſofort 
auf die Suche und fanden die Flüchtigen eine 
Stunde Weges entferut auf der Landſtraße 
dicht zuſammengekauert liegen. Sämmtliche 
zwölf Zigeuner find erfroren und waren be⸗ 
reits todt. 

(Zur ſchwediſchen Südpol⸗Ex⸗ 
pedition.) Dr. O. Nordeuſkjöld hat eine 


ftaatliche Beihilfe von 35 000 Kronen uach⸗ 
geſucht, um feine geplante Südpol⸗Expeditfon 


in erweitertem Umfange ausführen zu können. 


Hiernach iſt eine Ueberwinterung in der 
antarktiſchen Zone, verbunden mit Meeres⸗ 
unterſuchungen, ſowie ein Vordringen in 
ſüdlicher Richtung und ein Zuſammenarbeiten 
mit der deutſchen und engliſchen Expedition, 
namentlich bezüglich meteorologiſcher Fragen 
und bezüglich des Erdmagnetismus, geplant. 
Die geſammten Koſten ſind auf 115000 Kronen 
veranſchlagt, von welchem 75000 bereits 
garantirt find. 

(Ein gewaltiger Orkau) hat auf 
der ganzen norwegiſchen Weſtküſte von 
Chriſtiansſund bis Tromsoe gewüthet. Von 
allen Seiten wird furchtbarer Sturm auf 
dem Meere gemeldet, wie er innerhalb der 
letzten 50 Jahre nicht vorgekommen iſt. Hagel 
und Schnee gingen nieder, Blitz und Donner 
wurde beobachtet. Eine große Springflut 
überſchwemmte die niedrigeren Theile 
Tromsbes, Trondhiems, Boedoes und Bergens 
und richtete großen Schaden an Lagern, 
Brücken, Molen, Straßen, Häuſern, Schiffen, 
ſowie an Telephon⸗ und Telegraphenleitungen 
an. Der Verluſt vieler Menſchenleben wird 
befürchtet. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Rotirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom Sonnabend, den 26. Januar 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 740—793 Gr. 145 bis 150 

Mk., inländ bunt 750—777 Gr. 148¼½—151 Mk., 
inläud. roth 766—777 Gr. 147—149 Mk. 
82 Nr — 5 gewicht inlünd. * Törn 744 
A rmalge inländ. grobkörn 

18,700 ©, 124 Mr - 
erſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ, 
große 692 Gr. 138 Mk. 5 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


ck. 
Rübſen pe 
8 ‚Somm 5 bee von 1000 Kilogr. tranfito 
einſaa er Tonne von 1 r. 2 * 
Kleeſaat per 100 ge 64 495 — 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3954,40 Mk., 
Roggen⸗ 4.37 ½ Mk. 
NE per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
eudement 88° Tranſitpreis 
mapier 000 SE en Sae e 
ranſitpreis frauko Neufahrwaſſer 7,00 
bis 7,05 ME. inkl. Sack bez 5 


29. Januar: Sonn.⸗Aufgang 7.50 Uhr. 
775 


Sonn.⸗Unterg. 4.37 U 
Mond⸗Aufgang 11.45 Uhr. 
Moudelluterg. 3.15 Uhr. 


5 Katarrh, Heiferkeit, 
Bei Erkältungen, Trockenheit des Hal⸗ 
ſes wirken ſchleimlöſend: Apotheker Albre 18 
in Den Apordeken ind Deferen Drogerien, Hand 
rogerieu. Hau 
depot Raths⸗Apotheke und Apotheker Pardon. 


Die noch vorhandenen 


Reſtbeſtände 


meines Waaren⸗Lagers 
werden jetzt 


Gopperuikussir, 9 


für jeden nur aunehm⸗ 
baren Preis weiter aus⸗ 
verkauft. 


| J. Biesenthal, 


Astrach. 


Goppernikusfte. 9. 


Schuhmaaren 


jeder Art für 
Herren, Damen und Kinder] 


der 
Johann Wittkowski'ſchen 
Konkursmaſſe 
werden zu herabgefehten Preiſen 
ausverkauft. 


25 Breiteſtr. 25. 


Beſte lungen u. Reparaturen werden 
ſchnell und billig ausgeführt. 


. V. Iulia g Jule 


(Universal-Reinigungs-Salz) 
heilt am sichersten alle 


REEL. 
Pa. Hal. 


empfiehlt 


A. Mazurkiewiez. 


ahnschmerz 
Hohler Zähne beseitigt sicher 
sofort „Kropp’s Zahnwatte‘ 

(20% Carvaerolwatte) & Fl. 50 Pfg. 


Linoleum- 
Teppiele und Läufer 


n stets neuem Muster 
3 empfiehlt ? 
Erich Müller Nachf., 


Breitestrasse 4. 


Photopraphische Apparate 


2 


Austorn, 
Kaviar 


des Leinöls. 


Marke“ bei 


beſtehend aus 


Holz, 


bi Auskunft wird au 
I Chauſſee Nr. 49, ertheilt. 


Verdauun 


die Folgen von 


0 


Schering's Grüne 


aller Damen iſt ein zartes, reines 


Geſicht, roſiges, jugendfriſches Aus⸗ 


sowie g K 
% ehen, weiße, ſammetweiche Haut 
Hanenbesehwerden, sämmtliche Artikel u blendend ſchöner Teint. Man 
Nur echt zu haben bei zur waſche ſich daher mit: 


Paul Weber, 


Thorn, Culmerstr. Nr. 1, 
Drogenhandlung. 


Käden und Wohnungen 


in unſerem Neuban — auch die erſte 


Meumann inne hat — ſind zum 1. 
April 1900 zu vermiethen. 


Photographie 
f. Amateur- u. Fachphotographen 
halten stets vorräthig 


Anders 8 Co. 


Giage, die Herr Mechtdantwalt | gohmum, 1 ioae, 55 e d 


behör, vom 1. April zu verm. Näh. 
Louis Wollenberg. bei Burdecki, Coppernikusſtr. 21. 


Radebeuler Lilienmilch⸗Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden, 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

à Stück 50 Pf. bei Adolf Letz, 

Anders & Go.; J. M. Wendisch 

Nachf. 


ern, N Wohnun 4 Bimmer 
Balkon, Küche u. Pubehor vom 


1. April zu vermiethen. Grabenſtr. 


im 


Delmenhorster 
| see .Anker-Linoleum“ 


wird nach dem ältesten, bewährten J. Walton’s System hergestellt. Der 
wichtigste Faktor bei der Herstellung des Linoleums ist die Oxydation 
Die Oberfläche des Anker -Linoleums ist eine vollständig 
homogene, glänzende und durchaus geschlossene, sodass der Eintritt] Coppernikusstr. Nr.39. 
von Schmutz und Scheuerwasser in dasselbe ausgeschlossen ist; ausser | EEE xx 


Lager in der Niederlage der Delmenhorster Linoleum-Fabrik „Anker- 


aoer, | Für Rettung von Trunksucht! 


Carl Mallon, Thorn, Altstädt. Markt 23. 

nur echti. d. Drogerien Paul Weber, Das zur Ulmer & Naunſchen Konkürsmaſſe gehörige 
Breitestr. 26 u. Culmerstr. 1; Anton 
Koezwara, Elisabethstr. 12 u. Hugo 
Claass, Seglerstr. 22. 


wird zu billigen Ban gegen Baarzahlung ausverkauft. 


erkaufszeit von 9—1 Uhr mittags und von 2—4 Uhr nachm. 
Gustav Fehlauer, Verwalter. 


Acherings Bepsin-Fssen; 


nach Vorſchrift vom Geh.⸗Rath Profeſſor Dr. O. Liebreich, Befeitigt binnen kurzer Zeit 
sbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchl 


Anmäßigfeit im Eſſen und Trinken, und ift 
zu empfehlen, die infolge Bleichſucht, Hyſterie und 


Magenſchwäche leiden. Preis 7 Fl. 8 M., ½ Fl. 1,50 M. 


Niederlagen in faft ſämtlichen Apotheken und Drogen handlungen. 
Man verlange ausdrücklich e Sch mA 


Zu haben in Thorn in ſämmtl. Apotheken; in Moder: Schwanenapothete. 
l 
Herzenswunsch! 


r — 

Ws 
16, gegenüber dem Bromberg. Thor.] zu verm. Eulme 24,1. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


verſend. Anweiſ 


Brettern und Baumaterialien Wr: 


ziehen, 


i d 
dem Lagerplatz oder im Komptoir, Culmer⸗ 80 f. in Seienden Beigu + 


Vorwiſſen, zu vo 


Pf. in 
Man adreſſire: 


Berlin N. 
> Chauffer - Straße 19. 


ering's Pepſin⸗Eſſenz. 


Zugluft⸗Abſchließer 
für Fenſter und Thüren, 
Original⸗Eliguett 
„Germania“, 
gesetzlich geschützt, 
empfiehlt 
J. Sellner, 


Tapetenhandlung. 


zu vermiethen. 


Burſchengela 


— 


Mehrere möbl. 


apeten 


neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


Privat-Anstalt Villa 
Christina bei Säckingen, Baden. 


Bettfedern⸗ 
Reinigungs⸗Auſtalt 
culmer- Vorstadt 
(Haus Roggatz). 


Torf 


Möblirtes Vorderzinner |. 


eleg. möbl. Vorderzimmer m. 
Burſchengel, find ſof ort zu verm. 


Zu bermiethen, 
. Brombergerſtraßze 60: 


— 4 Zimmer und Zube⸗ 
hör m t Bäßeſtube, im Hochparterre. 
Friedrichſtraße 10/12; 
1 großer Laden mit anſchließender 
Wohnung von 3 Zimmern und Küche 

und großem hellen Keller. 
1 Laden, mit auch ohne Wohnung. 


Albrechtſtraßze 6: 


dem ist die Farbe desselben eine vollständig reine und wird im Ge- f 

brauch nicht grau. Glatte Waare in verschiedenen Qualitäten, ge- Gummiwaar en die von Herrn Hauptmann Briese 

musterte und bedruckte, ebenso Teppiche und Läufer sind stets auf jeder Art. innegehabte 5 zimmerige Wohnung 
Preisliſte gegen 10 Pf. Porto. von ſofort und vom 1. April die 


Hochpt., 5 Zimmer ac, 
Albrechtſtraße 4: 


1 vierzimmerige Vorder ⸗Wohnun 
in der 3. Etage vom 1. April 


901. 
Wilhelmſtraße 7: 
e 
eizun * 
1901. Näheres durch die Portiers. 


Gustav Fehlauer, 
Verwalter des 
Ulmer & Kaun'ſchen Kunkurſes. 
2 eleg. möbl. Zimmer mit auch ohne 
Burſchengelaß zu vermiethen. 
Schillerſtr. 6, II. 
Möbl. Zimm. z. v. Tuchmacherſtr. 14, 


ung nach 26 jähriger 
thode zur ſofortigen 
gung, mit auch ohne 

i keine 


beizufügen. 


mu 3 = . F . — 0 . i 6 
ganı deſonders Frauen 2 aeg, Desinfiziren RATE TI 
hnligen Binder an nerwöfer von Betten. Wahnungen 


von ſofort oder 1. April zu vermiethen. 
Zu erfragen Marienſtr. 7 


ohnung, 


ſtreu 


in Ballen preiswerth abzugeben bei] 3. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche 
und Zubehör ſtraße 16 zu v 

Fritz Ulmer, W Gude, Gere e © 

Mocker. Eine grö ie 


Purterre⸗Wohnung 
r 500 Mark zum 1. April er. 


Bacheftz. 10, Pt. permiethen. Zu erft. Baderſtr. 26, 


Telegante Vorderzimmer eventl. : 
mit Burſcheugelaß n 1. April gu 2 Zuenpen bot), bei Nouber, 
verm. __Menftäbt. Markt 13. Herkſchaftl. Bart.» Wohnung, 
Menn. Wohnung, mit auch ohne | Bromberger: und Hoſſtr.- Ecke, ber 


5, zu vermiethen 


Gerftenftr. II. ſtehend aus 6 ſehr geräumigen 


und allem Zubehör, ſowie Pfer 

und Wagenremiſe, iſt von ſofort 
vermiethen. Auskunft ertheilt — 
anenſtraße 6. 


0 — W oe gegen von 2 — — 8 e n. 
0 zu verm nebſt Zubehör zu vermiethen. 
; Gerſtenſtr. 6, J. Eutmerftz, 11. 


— VE 


